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Grscbei.it tSgli «, « kt Ausnahme
© oku ■ und feiertags und kostet
kn Karlsruhe in 's Hau « gebrach '

vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg , wenn in
her Expedition oder iu den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk .
25 Pfg , mit Bestellgeld 3 Ml . 68 Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
entgegengenommen. Post - Zeitungs - Liste 807 .

mm

Samstags - Beilage :
Das illuttritte achtseitige Unterhaltnngsblatt

„Steine und NLunren ". Telephon - Anschluß - Nr . 535 .

Jfi 7li . Samstag , den 3l . März

A n z e i g e « : Die sechSspaltige PetA «

zeile oder deren Raum 12 Pfg ,
Reklamen 25 Pfg . Bei öftere »

Wiederholung entsprechenderRabatt .

Inserate nehmen außer der Expe »

dition alle Annoncen - Bureaur an.

Redaktion und Expedition ;

Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe .

13© “ Bestellungen auf de» „Badischeu
Beobachter " für das zweite Quartal lirvO
werden von allen Postanstalten cntgcgen -
genomnren , sowie in Karlsruhe bei der
Expedition , Adlerstrahe 42 , und sämmt-
lichen Agenturen .

Willi iIMW — — wa «

^ Ergebnisse der bedingten
Begnadigung .

AnS dem ReichSjnstizainte ist dem Reichstage eine
Denkschrift zngegangen , die Aufschluß gibt über die Er¬
gebnisse der bedingten Begnadigung . Diese ist, wie man
ja weiß , etwas Anderes als das © Opern der bedingten
Verurtheilung und dem deutschen Reiche cigenthümlich ,

§
cnauer ausgedrückt einer Reihe deutscher Bundesstaaten,
ln freniden Staaten hat man bisher nur die bedingte

Bernrtheilnng eingcführt . zu allererst im nordamerikani -
schc » Vercinsstaate Massachusetts im Jahre 1869 . Die
bedingte Begnadigung gibt es in Deutschland seit 1896
und ist in der großen Mehrheit der Bundesstaaten in
Kraft , aber nicht überall in derselbe » Form . Die ver¬
schiedenen Bundesstaaten haben verschiedene Einzelbestim -
Nlnngen, und somit kann man aus den Mittheilnngen
ber Denkschrift , so interessant sie find , noch keine end-
öimgen Schlüsse ziehen . Bei der Berschiedcnartigkeit der

stellenden Bestimmungen bedarf es dazu der Erfahrung
Engerer Jahre .

Die Gesammtzahl der Fälle , in denen im deutschen
Weiche die bedingte Begnadigung angewandt wurde , be¬

sagt bis zum Ende des Jahres 1899 mehr als 26,000 .
Davon entfallen allein auf das letzte Jahr mehr als
«000 ; daö heißt , die Häufigkeit der Anwendung hat im
Laufe des letzten Jahres eine beträchtliche Steigerung
erfahren . Mehr als drei Viertel der Fälle entfallen auf
das inännlichc Geschlecht, und naturgemäß zum größten
Theile ans Vergehen , nicht auf Verbrechen . Dennoch
gibt c3 nicht weniger als 96 l Fälle , in denen die be¬
dingte Begnadigung auch bei Verbrechen angewandt
winde . Gcfängnißstrafe von weniger als einer Woche
hat in der Mehrzahl der Fälle Vorgelegen .

Die Aussetzung der Strafvollstreckung wird nach der
Persönlichkeit des Veriirthcilten bemessen . In der Regel
erstreckt sie sich ans einen Zeitraum von zwei bis drei
Jahren , selten auf nichr als drei Jahre . Und nun kommt
" as Interessanteste unter den von der Denkschrift auf -
üefiihrten Ergebnissen , nämlich das Verhältniß der Nück-
fälligkeit oder aber der vollkommenen Begnadigung zu
der Dauer der Zeit , fttr die die bedingte Begnadigung
ausgesprochen wurde . Das Ergebniß wird » cimlich in
demselben Grade ungünstiger , lvic eine längere Frist der
bedingten Begnadigung festgesetzt wurde : von denjenigen
Vernrtheilten , bei denen die endgiltige Entscheidung auf
weniger als zlvei Jahre ansgesetzt wurde , wurden end-

giltig 83 vom Hundert begnadigt ; nur noch 77 von
Hundert fanden endgiltige Begnadigung bei denen , für
die die Frist auf zwei bis drei Jahre beinessen war ; wo
aber die Probezeit auf drei Jahre und mehr festgesetzt
wurde , halten zum Schluffe nur noch 58 vom Hundert
der Fälle eine solche Führung aufzuweisen , daß die Be¬
gnadigung ans der bedingten eine endgiltige werden
konnte . Im ganzen genonunen beträgt die Summe der
endgiltige » Begnadigungen bis zum Jahre 1899 mehr
als zroci Drittel aller Fälle , und das ist sicherlich ein
erfreuliches Ergebniß .

Die Denkschrift sagt (auf Seite 6 ) : „Die Vorschriften
der deutschen Bundesstaaten über die bedingte Begna¬
digung zeigen Verschiedenheiten nur iu einigen weniger
eraeblichen Punkten ." Diese Behauptllng ist indessen
recht anfechtbar . Denn cs ist sicherlich kein weniger
erheblicher Punkt , daß in einem Bundesstaate , wie z . B .

in Baden , nur Jugendliche berücksichtigt werden , >n

anderen Bmidesstaatcii aber , wie namentlich in Hamburg ,

Jugendliche und Erwachsene in gleichen , Maße . Dcß -

wegen hätte die Denkschrift nach den Ergebmffeu ein¬

zelner Bundesstaaten auch Zahlen darüber geben sollen,
wie sich die bedingte Begnadigung in ihren Wirkungen
bei Jugendlichen und bet Erwachsenen zeigt ; sie hat das

aber leider nicht getban , und cs ist durchaus zu wünschen ,

daß dieses Versäumniß bet späterer Gelegenheit einmal

nackgeholt werde . Die Ilnterschicde der Anwendung und

Wirkung bei jugendlichen und erwachsenen Vernrthciltcu

ist erheblich interessanter als beispielsweise der von der

Denkschrift dnrchgesührte Vergleich zivischen Männlichen
und Weiblichen .

Die Zunahme iu der Anwendung der bedingten Be¬

gnadigung inr Jahre 1899 entfällt namentlich auf

Preußen ; da hat sie in den; genannten Jahre 3 t v . H .

betragen . Eine Verminderung der Ziffern zeigen Ham¬
burg , Württemberg , Baden , Elsaß -Lothringen und von

Bayern die Bezirke der Obcrlandesgcrichte Augsburg
und München .

Es ist nur zu wünschen , daß voi ; der bedingten Be¬

gnadigung in der Folgezeit überall reichlicherer Gebrauch

gemacht werde als bisher . Denn so viel kann man ans
den bisher gemachten Erfahrungen bestimnct lernen , daß

zum Zwecke der Besserung von Vernrtheilten nichr er¬

reicht wird durch die Abschreckung ohne sofortigen Straf¬

vollzug , als wenn man Leute , namentlich junge Leute ,
sofort bei der ersten Verurtheilung mit dem Gefängnisse
und gleichzeitig mit den schlechten Etcmentcn Bekannt¬

schaft machen läßt , die diese bevölkern .

Deutschland »
Berlin , 29 . März .

— Die „R' ationalztg .
" erfährt , die dcm Kaiser ge¬

schenkte H o hkönigSbu r g sei zur Aufnahme eines
historischen Museums für clsässische Landeskunde be-
siimmt ; die Wiederherstellung werde in Bälde beginnen .

— Bischof v . Anzc r ist gestern nicht , lvic in Aussicht
genommen war , vom Kaiser empfangen worden , vielnichr
ist die Audienz verschoben worden , weit die Staats¬
sekretäre v . Bülow und Tirpitz verhindert waren , ihr bci-

zuivohnen . Heute empfing Bischof v . Anzer den Besuch
des chinesischen Gesandten .

— Dr . Lieber hatte Nachts wieder einen Anfall
seines alten Leidens . Augenblicklich ist das Befinden
des Kranken etwas besser, doch ist er bettlägerig .

München , 29 . März . Die neuen Neichspost -
bcstimmungen über Briefporto u . s. w . sind vom
1 . April ab auch in Bayern eingcführt.

he Zn IN Fteischbcschaugesetzc hat die ost¬
preußische Landwirthschaftskammer eine Ein¬
gabe an den preußischen Landwirtbschaftsiuinister ge¬
richtet , in dem sie ihrer Ansicht dahin Ausdruck gibt ,
daß das Gesetz mich ohne das Verbot der Ein¬
fuhr von Pöckelflcisch noch von cnischiedencin Wcrthe für
die Landwirthschaft sei ; nur müsse das Pökelfleisch nur
in Stücken von mindestens acht Pfund Gewicht eingc -
frihrt werden dürfen und so stark gepökelt sein , daß eine
nachträgliche Entpökelung unmöglich werde . In Frank¬
furt (Main ) hat eine Bcrathung zwischen den Vor¬
sitzenden der sämmttichen Bauernverbände und dem
deutschen Ftetschervcrbande stattgefundcn , und
dort ist man zu dem Beschlüsse gelangt , es müsse an
den Vorschlägen der RcichstagSkomnimission unbedingt
festgehalten werden ; lieber sollte das ganze Gesetz fallen .
Die Einfuhr aller Wnrstpräp « rate und auch des
Büchsenfleisches sollte alsbald verboten werden .

Ausland .
Bern , 29 . März . Der Nationalrath lehnte mit

großer Mehrheit die Motion auf Einführung der

G o l d w ä h r n n g ab , nachdem der Bundesrath erklärt
hatte , die Motion sei inopportmi . Ein Gesetzentwurf be¬
treffend Einsührnng der Goldlvährnng sei vorbereitet ,
werde aber nur dann vorgcbracht , wenn die Schweiz
ans der lateinischen Münznnion austrcten sollte , wozu
heute kein Anlaß vorliege .

London , 29 . März . Der „Evciiing Nclvs " wird
ans Kobe (Japan ) von heute Morgen gemeldet , Ruß¬
land habe um Erlaubniß ersucht , bei Masampo
( Korea ) Truppen zu landen . Die Regierung von
Korea lvünsche eine auswärtige Intervention .

Badischer Landtag .
ep Karlsruhe , 29 . März .

53 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .
Biccpräsidcnt Lanck eröffnet die Sitzung 10 8/ 4 Uhr .
Am RegicrungStisch : Minister Eisenlohr und Regic -

rnngdkommissäre .
Einläufe : Petition der Freiburger Wirthe gegen den

Flaschcnbierhandel .
Das Haus prüft zunächst die Wahl des nengewähltcn

Abg . Roman Schmid in Baden -Baden (Nachfolger
Reicherl 's ». Herr Schmid ist anwesend , seine Wahl
wird für unbeanstandet erklärt ; er wird sofort ver¬
eidigt .

Das Hans tritt in die Tagesordnung ein : Fortsetzung
der Landwirthschastsdebatte .

Abg . W er r möchte den Landwirthen im ganzen Lande
Mnth machen . Oft höre man auf dem Lande : „ Ich
Halle es so, wie mein Vater und Großvater "

. Dieser
Satz läßt sich nicht allgemein durchführen ; ja in soweit als
der Bauer sesthalten soll an der Seßhaftigkeit , Sparsam -
lat , Einfachheit und Religiosität der Väter ; allein hin¬
sichtlich des tandwirthschaftlichen Betriebes muß auch der
Landivirth dem Fortschritt huldigen . Wichtig in dieser
Richmng ist der Besuch der landmirthschaftlichen Wintcr -
jchutcn , die sjctzt von 341 Schülern besucht werden . Er
vcgrußc die neue Winterschule in Wiesloch . Aber auch
in der Fortbildungsschule sollten die tandwirthschaftlichen
Kenntnisse mehr berücksichtigt werden . Auf dcm Gebiet
des Rcb - und Obstbaues toirkt sehr erfolgreich der Obst -
und Rebbanlehrcr in Taub er bisch ofs heim und zwar
durch Vorträge wie durch praktisches Eingreifen . Auch
einige junge Landwirthe in seiner Gegend haben im
Obsidan Musteranstaltcn eingerichtet . Mit den kriechenden
Reben wurden in Uissigheim gute Erfolge erzielt . Ueber -
haupt ist der Rebbau im Taubergrund im Aufschwung ;
es muß aber noch viel geschehen, bis die alten Rebberge
wieder ganz besetzt sind . Das neue Viehvcrsichenings -
gcsctz hat sich g u t bewährt , wenn da und dort auch noch
Mißerfolge zu verzeichnen sind . Tic früheren ungünstigen
Erfahrungen wirken eben noch nach ; die Leute denken
zu viel an die Kosten . Bei der Maul - und Klaucn -
lendic sollte man die Hausmittel mehr probt reu ;
Redner gibt ein Mittel an , das unfehlbar geholfen haben
soll. Mache man also Versuche , der Bacillus ist ja noch
nicht gefunden . In der Geflügelzucht könne man große
Versuche nicht machen ; kleinere Zuchtanstatten erzielen
mehr . Auch in dieser Hinsicht hat ein junger Uissig-
hciu .cr Bauer vorbildlich gewirkt . Der wichtigste Punkt
scheinen ihm dieVerkansSgenossenschaften zu sein ;
in Bayern machte sich der ReichStagsabgcordnele Dr .
Heim um diese Gcnoffcnschaftcn sehr verdient . Der
Appell des Ministers an die Einsicht des badischen
Volkes werde nicht vergeblich sein ; auch er meine , die
Kreditkassen sollten diese Genossenschaften imterstützcn ; er
werde seinen Einfluß gerne einsetzcn. Das vom Minister
dcm Bauernverein gespendete Lob freue ihn sehr ; es
werde die Brücke bauen hinüber zum Landwirthschaft -
lichen Verein . Diese beiden Vereine niiisscn und können
mit einander arbeiten . Eine schöne Einrichtung seien die
Anskunflsburcanh des Banernverems ; Kauf und Verkauf

werden dadurch sehr erleichtert , kleinere Verkmifsgcnosscni
schäften bestehen im Hinterlande schon, ^größere Genossen¬
schaften haben ihre Schwierigkeiten ; die Saite sind oft
mißtrauisch , nörgcl - und selbstsüchtig . Dazu kommt
die Bequemlichkeit , der Samen und das Getreide tvird
oft nicht sauber geputzt . Das ist ein Fehler . Das
Militär ist zu rigoros in seinein Verlangen ; es will nur
ganz hellen Hafer , der oft durch Regen verdunkelt
wird . Dasselbe gilt für das Gewicht . ' / .-Liter soll 110
bis 115 Gramm wiegen . Das läßt sich aber nicht immer
erreichen . 105 bis 108 Gramm würden tvohl auch ge¬
nügen . Brodfrüchte bringt der Landwirty überhaupt
nicht beim Militär an . Das ist sehr schädigend für den
Landwirth ; er bleibt so immer noch vom Händler ab¬
hängig . Diese Schwierigkeiten seien aber wohl zu über¬
winden . Aller Anfang ist auch hier schwer. Die Bauern
miiffcn nur zur Einsicht des Nutzens gebracht werden.
Nothwcndig sind die Belehrungen ; diese müssen früh¬
zeitig erfolge ». Die dafür anfgcwcndetcn Gelder tverdc »
belohnt . In die Genossenschaften müssen natürlich alte
Landwirthe eintreten , große und kleine . Wie das Militär
sollten auch die anderen Staatsbehörden direkt vom
Produzenten kaufen . Ein gewisses Risiko müssen auch
die Produzenten tragen ; anders gcht 's nicht . Der
Minister möge diesmal mit seinen Genosseuschaflsvcr -

suchen glücklicher sein als früher ; möge er nicht mit denk
Geldbeutel in der Hand umsonst reisen durchs Land .
(Bravo I)

Abg . Heimburgcr hat , als Laie , einen schwierigen
Standpunkt , in diesem Stadium der Debatte das Wort

zu ergreifen . (Heiterkeit .) Die sog . kleinen Mittel haben
Erfolge gezeigt . Auch er wünsche, daß bei den neuen

Handelsverträgen die Landwirthschaft besser wegkomme ,
als bei den jetzigen Handelsverträgen , daran werde cS
aber lvahrfcheinltch nicht fehlen . Auf einen Interessen -

Ausgleich muß natürlich m erster Reihe Gewicht gelegt
werden . Die Absatzgenoffenschaften hält auch er für
wichtig, insbesondere auch für den Tabakbau . In 1 bis
2 Tagen ist der Tabakhandcl in der Regel vorüber ;
lvcr da nicht verkauft , behält meistens seinen Tabak .
Der Arbeitcrmangel ist Thatsache , aber wie geholfen
werden kann , hat bis jetzt Nicniand gesagt . Die Frei¬
zügigkeit kann man doch nicht verbieten . Der Maschinen «

gebrauch bringt tvohl einige Abhilfe . Die strenge An¬
wendung des Seuchengesetzes wird auch von den Land¬
wirthen gebilligt ; nur mit der Ortssperre könnte man
vielleicht etwas milder vorgeheu . Auch er wünsche mit
dem Abg . Werr , daß ans dein Gebiete der Eisenbahn -
tarife der Landwirthschaft entgegen gekommen werden
solle. Der Abg . Müllcr -Wcinhcim habe vom „Aschen¬
brödel " gesprochen , das die Landwirthschaft sei, und vom
„ goldenen Kalb "

. Der Tanz um letzteres sei durch
alle Jahrhunderte hindurch gegangen , und feilte beten
es Agrarier und Freihändler in gleicher Andacht an .
(Heiterkeit .)

Abg . Klein ist für eine Rindviehzuchtstation im
Unterland , wtinscht den kleinen Müllern gisiistigere Tari -
firung und wundert sich über den großen Ansschwnng
des Absatzgenossenschaftswcscns in Bayern . Die Wege
sind zu verbessern ; im Kreis Mosbach sind für 800,000
Mark Wege gebaut und für 5 - 000 ,000 M . sind Pro¬
jekte da ; hier sollte der Staat doch ctivas kräftiger bri -

Ipringen . Eine Landwirthsmaslskammer halte er nicht
für uöthig , sie sitze in Wirtlichkeit hier . Mit einer ge¬
ringen Organisation könne man oft mehr leisten, als mit
einer großen .

Abg . Burkhard (auf der Tribüne fast unverstäudtich )
meint , in der That sei der gute Wille der Regierung
doch nicht so da , wie in den Worten , mau sehe das bei

Wcgcbammterstützungen . (Der Präsident unterbricht ihn ,
er solle dieses Thema nicht weiter behandeln .) Dann werde
ich mich auf ein anderes Gebiet begeben . Stach Paris
solle man richtige Landwirthe schicken , dann habe er

Bo ul Fasten .
Von F . H . Heyes .

-- — Nachdruck verdoiin.

„Du sollst die gebotenen Fasttage halten , wie auch den
Unterschied der Speisen beobachten .

" Also tautet das
dritte Gebot der Kirche , welcher der göttliche Heiland
den Auftrag gegeben hat , die Gläubigen in feinem
Rainen zu leiten » nd zu regieren , und soniit auch die
Befug,riß , Gesetze zn geben und über die Beobachtung
derselbe » zn wachen und die Uebertretcr zu bestrafen .
Dieses Gebot unserer hl . Kirche ist eines von denjenigen ,
welches bei Andersgläubigen vielfach Achselzucken und
em mitleidiges Lächeln Hervorrust , und es gibt leider
auch der Katholiken manche , welche das Wort Jesu
Ehristi : „Was zum Munde hineingeht , ist keine

Aunde
" , gegen das Fastcngebot geltend machen wollen ,

-^ aß dasjenige , was in den Mund eingeht , den Menschen
wckt verunreinigt , hat der göttliche Heiland wirklich ge-
wgt . mU Recht sagen auch wir es ihm nach ; denn
atcht die Speise , durch welche wir das Fasten
Sechen , verunreinigt uns ; dieselbe ist am Fasttage
ebenso rein und unschuldig , wie an jedem anderen Tage
7? der böse Sinn und Willen , wvdurch wir dem

Gebote der hl . Kirche untren werden und uns des
" Ngchorsams schuldig machen , ist es , der uns ver¬
unreinigt .
^ Damit wäre ja , wie einst ein Gegner behauptete , das
« cbot der Kirche an der Sünde schuld , da dieselbe nie -

geschehen könnte , wenn es jedem Einzelnen über -
rÜffen bliebe , zu fasten , wann und wie er es für gut
wnde . Daß dieser Rede nicht allzuviel Weisheit inne

^ ohnt , ist jedem Kinde cintcuchtend ; denn konsequenter
müßte alsdann dein göttlichen Gebote : „Du sollst
^ dten " die Schuld an jeder Sünde beigemeffen

Dic .vkk m Folge eines Mordes zum Hinmiel schreit ,

orten i?01 aber , welche sich mit den erwähnten Redcns -
i>er das Fastcngebot der hl . Kirche hinwegsetzen, ,

enteisen damit am besten , daß sie ohne dasselbe noch !

weit , wett weniger an die Pflicht zu fasten denken
würden . Es ist daher eine weise Einneblung der von
Christus gestifteten Kirche , daß sie besondere Be -
slinlmungcn darüber gegeben hat , wann und wie gefastet
werden soll . Der Christ lernt durch sie Gehorsam üoen
und den eigenen Willen beugen , der an so vielen
Sünden Schuld ist . Wer nickt im Stande ist , fiel»
ielber etwas zn verbieten , der tvird auch leicht der Ver¬
suchung zu jeder Sünde erliegen , indem er der in ihm
wohnenden bösen Neigung nicht zu widerstehen lernte .
Wer sich aber die Mühe nickst verdrießen läßt , den Ge -
botm der katholischen Kirche bis in 's Kleinste zu ge¬
horchen , der wird sich dadurch unr so besser wappnen
gegen die Versuchungen , welche ihnl die Haltung der
göttlichen Gebote zu erschweren suchen. „ Gehorsam ist
besser als Opfer "

, heißt es schon im Bliche der Könige ,
und der hl . Evangelist Matthäus ruft uns zn : „Wer
die Kirche nicht hört , sei Dir wie ein Heide und öffent¬
licher Sünder .

"

Ist es denn wirklich nöthig zu fasten ? Warum hat
die Kirche das Fastengebot erlassen ? Darauf antloorten
wir : Sie hat cs ans dar weisesten und vernünftigsten
Gründen gegeben , nämlich deshalb , weil das Fasten
Gott dem Herrn sehr wohlgefällig und uns sehr heilsam
ist . Hat nicht Gott der Herr selber sehr oft das Fasten
empfohlen und um des Fastens willen Gnade und Barm¬
herzigkeit erwiesen ? Im alten Bunde ruft er durch den
Mund des Propheten Joel aus : „Bekehret euch 31t mir
von eurem ganzen Herzen mit Fasten , Weinen und
Klagen " lind im neuen Testamente vernehmen wir die
Worte des Heilandes : „ Diese Gattung Teufel wird
nicht anders ansgctrieben als durch Gebet und Fasten " .
Als ihn aber einst die Jünger des Johannes fragten :
„Warum fasten wir und die Pharisäer so oft , deine
Jünger aber fasten nicht ?" sprach er zn ihnen : „ Können
denn die Freunde des Bräutigams trauern , so lange der
Bräutigam bei ihnen ist ? Es werden aber Tage kommen ,
da ihnen der Bräutigam wird genommen werden , als¬
dann werden sie fasten .

"

Daß das Fasten Gott dcm Herrn wohlgefällig ist,
beweist der Umstand , daß Jesus Christus , die Apostel
und die Heiligen aller Zeiten gesaftet haben . Besonders
deschakb ist das Fasten Gott wohlgefällig , weil es eine
Deniüthignng unseres Stolzes und eine Bezähmung
unserer sinnliche » Gelüste ist. Nützlich und heilsam
aber ist es für uns , weil es uns viele geistliche und
leibliche Boitheile gavührt . Wir leisten Gott für die
begangenen Sünden Genngthnung und wendcn so die
verdiente Strafe ab . In Sünden und Laster waren die
Bewohner Ninives versunken , und der Herr sprach durch
Jonas : „Noch vierzig Tage und Ninive geht unter .

"
'Allein der König und das ganze Bolk fastete und that
Buße , und Ninive fand lviderum Gnade vor dcm Herrn .
Das Fasten gibt uns ferner die Herrschaft über die
Sinnlichkeit und schützt vor dem Rückfall in die Sünde .
Sehr treffend sagt der hl . Hieronymus : „Die feurigen
Pfeile des Satans müssen durch die Kälte der Ab -
tödtnng und in der Nachtwache ausgclöscht und unschäd¬
lich gemacht werden . Durch das Fasten endlich wird
uns jede Uebung in der Tugend und im Gebete erleichtert ,
wodurch wir um fo sicherer Gottes Gnade imd die ewige
Seligkeit erlangen . Daher schreibt der hl . Basilius :
„ Weil wir nicht fasteten , wurden wir ans dcm Paradiese
verstoßen . Lasset uns also fasten , damit mir in dasselbe
zurückkehren .

" Aber auch leibliche Vortycile gewährt uns
das Fasten : cs erhält die Gesundheit und verlängert das
Leben . Dies haben schon die Weisen des alten Hciden -
thnms erkannt und daher ans natürlichen Gründen ein
getvisseS Fasten geübt . So hielt der berühmte heid¬
nische Arzt Galenns alle zehn Tage einen Fasttag , bloß
um der Gesundheit tvillen . Der noch bekanntere Arzt
Hippokratcs erreichte ein sehr hohes Alter . Stls man ihn
einst fragte , wem er die Ursache seines langen Lebens
zuschrieb , gab er zur Antwort : „ Ich bin nie ganz satt
vom Tische aufgestanden .

" Kein Mensch aber hat wohl
strcnaer gefastet , als die heiligen Einsiedler in der Wüste .
Nichts aßen sie als Wurzeln und Kräuter , und ftisckies
Wasser allein war ihr Getränk . Dennoch oder vielleicht

gerade dcßhalb erreichten sie ein sehr hohes Alter : der
hl . dlntonius lebte 105 Jahre , der hl . Pachomius wurde
110 Jahre alt , und der hl . Romualdns zählte bei seinem
Tode sogar 120 Jahre .

Das Fasten ist ein Leben der Engel , die nicht esse»
und nicht trinken . Es ist von der hl . katholischen Kirche
eingesetzt, um Gott dcm Herrn ans die rechte Weise zu
huldigen , der Seele die Herrschaft über die Sinne ivicdcr -

zugeben , welche durch die Sünde verloren gegangen ist,
ferner um die tugendhaften Gewohnheiten zu stärken , die
Lündcn zu sühne » und Gottes Zorn von uns abzit -
wenden . Es ist dcßhalb gewiß keine gleichgiltige Sache ,
ob man das Fastengcbot hrtte oder nicht . Wer dieses
Kirchcngebot außer Sicht läßt , der wird sich auch bald
über die anderen Gebote , tvclche uns die hl . Kirche ,
die doch nnser Aller Mutter ist, gegeben hat , hinweg -
sctzcn und zeigt damit nur , daß ihm ait seiner Heiligung
nichts gelegen ist , da es doch Sünden und Leidenschaften
gibt , tvetche, wie der göttliche Heiland selber sagt , nur
durch Gebet und Fasten bezwungen werden können . Ver¬
gessen wir aber außerdem nicht , daß cs in der gegcn -
lvärtigcn Zeit , einer Zeit , die vielfach nur dem reinen
Stmicilgenuß huldigt , eine ganz besondere Pflicht der
Katholiken ist, das Fastengebot gewissenhaft zu erfüllen .
Vielleicht ist dieses Gebot niemals so oft verhöhnt und
übertreten worden , als in unseren grnndsatzloscn Tagen ,
lind wie viele 5katholikcn gibt es noch, welche ans reiner
Menschenscheu es nicht »vagen , das Fastengebot auch in der
Ocffentlichkcit zu beobachten . Wer sich Katholik ncimt ,
soll auch als Katholik leben . Der Graf von Muh gab
in diese»» Ptmkte rin leuchtendes Beispiel , indem er sogar
einem nichlkatholischen königlichen Prinzen an einem
Feiertage Fastenspctscn vorsetzte und den » hohen Herrn ,
»vclcher sich darüber eine Bemerkung gestattete , zur 'Ant»
wort gab : „Ihre Königliche Hoheit sollen wissen , daß
ich auch meiner Kirche zu gehorchen weiß .

"



Aussicht dorthin zu komme« . (Heiterkeit .) Württemberg
untcrstiitze seine Genieinden besser als Baden . Die Unter¬
stützungen zu Farrenankäufen solle nian ratenweise
abzahlen können , dann werde niehr Gebrauch davon
gemacht . DaS Fleischbeschaugesetz solle man doch
annehmen ; jetzt bestehe ein Ausnahmegesetz für die
Bauern , Ausnahmegesetze habe man nirgends gern . DaS
ist keine nationale Politik . Wenn das der Anfang zu
den Handelsverträgen ist, dann kanüs noch schön werden !
Tie kleinen Mittel find recht , aber die großen Mittel
niüssen dabei sein . Von der vielen Bildung wolle er
nichts wissen ; Bildung ohne Schutzzoll mache arme
Teufel . (Heiterkeit .) Die Kosten der Maul - und Klauen¬
seuche solle der Staat tragen ; die Bczirksärzte solle der
Staat so gut bezahlen , daß sie auch ohne Maul - und Klauen¬
seuche leben können (Stürmische Heiterkeit .) Reiche Bauern¬
töchter gibts fast keine mehr ; wenn eine cttvas Geld hat
nimmt sic gleich einen Angestellten , da hat ficks schöner .
(Heiterkeit .) Die G e tr eid ez ö l l e müssen erhöht werden .
Da sagt man als , der Bauer solle Ideale haben ;
wo aber kein Geld ist , da hören die Ideale uff !
(Heiterkeit .)

Abg . Eder wünscht höheren Zoll auf den fremden
Tabak und Erniäßigung der inländischen Tabaksteuer .
Ebenso solle der Zoll auf Hopfen verthcuert werden ; das
Brod der Arbeiter werde dadurch nicht erhöht , denn die
Getreidezölle könne man belassen . Der gute Baumsatz
— in einem großen , weiten Loch — solle staatlich unter¬
stützt werden ; auch zur Spargclkultur solle man animiren .
Ter Bauer müsse sich mehr auf eigene Füße stellen ; es
fehle manchmal an dm Landwirthen selber . Wir haben
die Lasten zi « tragm weil das Ausland sich kultivirt ;
das Ausland niit feinem jungfräulichen Boden producirt
billiger . Die Tabaksteuer solle gestundet tverden .

Abg . Mampel will neue Punkte berühren . Der
Tabakbau ist eine LebenSftagc für die Pfalz . Ungerecht
ist die Tabaksteuer nicht , aber die Art der Besteuerung
ist ungerecht . Der Zollschntz ist nur scheinbar , weil
vom Ausland nur die besten Blätter eingeführt tverden .
Tie Stcncrkontrolle hat noch nichts geleistet und wird
nichts leisten , sie ist eine lächerliche aber theuere Ein¬
richtung . Die Kontrolleure heißt man bei uns nur die
„ Unnöthigcn "

. Die Defraudation wird nicht ver¬
hindert durch die Kontrolle ; das Ucbcrgewicht kann immer
verkauft werden . Er schlage vor , man solle cs gerade
machen , wie bei der Kapitalstcuer : nichts als hohe
Strafe darauf setzen , die Abnehmer und Producent wagen
müssen ; eventuell könne einem Bauer der Tabakbau ganz
verboten werdm . Der Zoll sollte erhöht werden
dis auf 100 Mark . Wer feine Cigarren raucht , kann
auch einige Pfennige mehr zahlen . Auch er tvünscht,
daß von der Landwirthschaft Delegirte nach Paris ge¬
schickt werden , nnd wie man in der Industrie die Werk¬
meister schicke nnd nicht die Fabrikhcrren und Kommer -
zienräthe , so solle man auch junge praktische Land -
wirthe nach Paris schickm , und nicht Oekonomicräthe
ä la Klein , die seit 20 Jahren ein beschauliches Leben
führen , und jetzt nicht niehr viel von der Landwirthschaft
verstehen . (Hesterkeft .) Praktische Arbeit ist in der
Landwirthschaft wichtiger als schöne Aufsätze in Zeitungen .

Abg . Obkircher ist weder „Vollbauer " noch
^Manschettenbaner " sondern Laie ; von den
Vorrednern sei eigentlich schon Alles bcsprochm worden ,
nnd da er grundsätzlich Gesagtes nicht wiederholen wolle , so
Aeibc ihm fast nichts zu sagen übrig . Redn -r konstatirt , ivas
schon Alles vorgctragm lvurde , die bauernfteundliche Ge¬
sinnung des Hauses und bedauert , daß das Verlangen
auf Erhöhung der Getreidezölle auf Widerspruch stieß .
Zum Schluß rvünsche er fiir seinen Wahlbezirk ztvei
weitere Prämiirungsplätze etwa in Wejisenbach und
Haßmersheim .

Abg . Ui bei betont dem Abg . Burkhard gcgmüber die
Rothwendigkeit der Bildung der Landwirthe in den
Laudwirthschaftsschulen . Diesbezüglich habe der
Abg . Werr der allgemeinen Ansicht des Hauses den
richtigen Ausdruck gegebm . Wohlthätig für die Land -
wirthschaft wirken auch die Arbeitsnachweisanstalten ,
welche den Landwirthen wieder Arbeiter zuführcn . Das
zeigt die Statistik der Anstalten in Pforzheim , Freibrirg
und Konstanz . Viele Leute finden in der Stadt nicht
sofort die gesuchte Arbeit und kehren dann wieder gerne
auf 's Land zurück. Diese Anstalten bieten aber auch
den Mäd

'
chen Schutz durch Gründung sog . Mädchcn -

hcinie . Die für diese Anstalten eingestellten 20,000 Mk .
werden gerne genehmigt . Es sollten nur noch mehr

solcher Anstaltm gegründet werden , die Arbeit derselben
wächst fortgesetzt . Der Staat möge also nur reichlich
unterstützen .

Abg . Blümmel : Fürchten Sie nicht , daß ich etwas
Neues vorbringe . (Heiterkeit .) Das wäre eine ganz
unerhörte und unbegründete Furcht ! Auch er theile die
warmen Gefühle ftir die Landwirthschaft . Es
herrsche im Hohen Hause niemals größere Einigkeit , als
wenn es sich um die Landwirthschaft handelt . Das ist
gut und nothwcndig . Der Bauernstand soll eine unver¬
siegbare Quelle der Volkskraft und das Rückgrat des
Staates sein . Leider liegt die Landwirthschaft zur Zeit
darnieder ; sie blutet an Wunden , die sie sich nicht selber
geschlagen hat . Die Preissteigerung der ländlichen
Produkte wiirde auch andere Mißstände beseitigen .
Darum ist der Zollschutz nothwcndig . Die sog . großen
Mittel liegen in den Händen des Reiches , die kleinen
in denen des Landes ), die aber auch Großes leisten ,
wenn sie Zusammenwirken . Bezüglich der Maul - nnd
Klauenseuche solle man es bei der Staüspcrre belassen ,
wenn die Ortssperre nicht absolut nothwcndig ist.
Die Großmühlen schädigen indirekt auch die Landwirthe ,
da die kleinen Müller meistens die Abnehmer der Land -
wirlhe sind . Wichtig ist das landwirthschaftliche Schul¬
wesen . Er hoffe , daß es gelingen werde , die Land¬
wirthschaft lebenskräftig zil erhalten .

Abg . Köhler befürchtet , daß es auch künftig wieder
an den großen Mitteln fehlen wird ; das zeige jetzt
schon der Spektakel gegen das Fleischdcschaugcsctz , den
jetzt die Herren Kommerzienräthe ec. veranstalten . Viel
verspreche er sich davon nicht , mehr verspreche er sich
von der Zähigkeit der ländlichen Bevölkerung . Trotz
des Bevölkerungsrückganges habe die landwirthschaft¬
liche Produktion zu genommen ; dazu kommt das
Steigen des Viehbestandes in ganz erheblichem
Maße . Nur die Schafzucht ist zurückgcgangcn . Eine
besondere Steigerung der Getreideproduktion ist jedoch
kaum mehr zu erwarten , auch bezweifle er , daß die
deutsche Landwirthschaft allein sämmlliches Getreide ,
das zur Votksernährnng nothwcndig ist , bauen kann .
Ein Zehntel , vielleicht gar ein N'euuiel , muß jetzt schon
eingeführt werden . Die Flottcnvcrmchrung tvird unsere
Landwirthschaft schädigen , die Konkurrenz erhöhen und
ihr Arbeitskräfte entziehen . Er gründe also seine
Hoffnung auf die Zähigkeit des bäuerlichen Volkes .
Jährlich fließen 160 Millionen allein sür Bohnenkafici
in 's Ausland ; man solle mehr Malzkoffee trinken . In
dieser Hinsicht sündigen Beamte und die Landbevölkerung .
Ueberalt wird zwei und dreimal Kaffcebrühe getrunken .
Auf die Nährkrast habe er deu Kaffee nicht untersucht ;
jedenfalls liege sich uns den bäuerlichen Produkten gut
ein Ersatz schaffen und die 160 Millionen blieben im
Inland .

Abg . Kriechlc : Die vorgctragcnen Mißstände nnd
Klagen treffen alle auch auf seinen Wahlbezirk zu . Eine
große Kalamität sei, daß die jungen Landwirthe fast
keine vermöglichen Frauen mehr bekommen . Er spreche
den Landwirthen , die zu ihm kommen , immer Mulh zu ;
er sage, die Regierung werde den Bauernstand nicht
sinken lassen , sie werde thnn , was sie könne, um den
Bauernstand zil halten , aber die Landwirthe müssen auch
selber Mitwirken . Biel Nutzen können auch die Spar¬
kassen stiften ; die Beteihungsgrcnze muß hochgehalten ,
die Zahlungen müssen gestundet werden , dann werden
Real - und Personalkredit der Landwirthschaft genügend
befriedigt . Tic Gründung von Bezirtsvcrbändcn kleinerer
ländlicher Sparkassen begrüße auch er, dagegen läßt sich
rin Anschluß an die städtischen Sparkassen kaum durch¬
führen . Redner spricht sich gegen eine Lande - kreditkasse
aus ; diese wäre auch an den Wcllgetdmurkt gebunden ;
namentlich in , gegenwärtigen Moincnt , wo das Geld so
thcner ist, wäre es doppelt bedenklich eine Landeskrcdil -
kasse zu gründen , die über 400 Millionen nlllhig Hütte,
um allen Bedürfnissen der Landwirthe gerecht zu tverden .
Ueber das Florircn der Absatzgcnosjcnschafren in Bayern
habe er sich außerordentlich gefreut . Wenn mir einmal
die Bahn haben , werde ich in meinem Bezirke , wenn ich
noch lebe, auch eine solche Genossenschaft anrcgen .

Abg . Dreesbach bittet um Entschuldigung , daß er
als Laie cs wage , hier als 28 . Redner zu sprechen .
Die Socialdcmokratie sei immer für alle Mittel einge¬
treten , welche für die Landwirthschaft verlangt wurden ,
sie lasse sich also von keiner Partei im Wohlwollen für
die Landwirthschaft übertreffcn . Es sei von allen Seilen
so warm für die Landwirthschaft cingerrctcn worden ,

Theater, Konzerte , Konst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 30 . März .

v . fit . Großh . Hoftheater . Gestern statteten uns die
Straßburger Gäste ihren angemeldeten Besuch ab und
„D ' r Herr Maire "

stellte dem hiesigen Publikum
seine Töchter , seine Gememderäthe rc . rc. vor und ließ
uns einen Blick in 's Elsässische Leben thun , der ebenso
interessant als unterhaltend wurde . Die Handlung , in
welcher der ordenssüchtige „Maire " die Hariptperson des
Stückes ist, haben >vir bereits erzählt , er erhält auch
schließlich seinen Orden und als ihm der Assessor den
Kronenorden 4 . Klasse im Aufträge des Herrn Kreis -
dircftorS selbst auf die Brust heftet , sagt er zu seinen
Töchtern , mit deren Heirathskandtdaten er vorher nicht
einverstanden war , indein er sich stolz wie ein Spanier
in die Brust wirst : „Kinder , ihr könnt hirothcn wann
und wo ihr wöllt .

" — Unsere Straßburger Gäste waren
vortreffliche Darsteller , fie zeigten uns , wie es bei ihnen
zugeht , daß es gute und schlechte Menschen bei ihnen
gibt , die dort so gemischt find wie bei >ms . Aber neben
Derbheit und einer gewissen noch vom „ an ^ ienns regime "

stammenden , nachgeahmten chcvalercsken , oft kölnisch
wirkenden Haltung , leuchtet aus dem Ganzen ein
echter Volkshumor . Die Dialoge der Bauern , insbe¬
sondere ihres Maires , find witzig, von gesunder Philo¬
sophie , sarkastisch ihre Tagesftagen behandelnd . Dazu
gesellt sich allerdings beini Herrn Maire eine listige?
Verschlagenheit , die aber nicht unangenehm berührend ,
eher einen Stich ins Komische der Situation bedeutet .
Alles was uns aber vorgeftihrt wird , sind natürliche
Menschen , die ihren Dialog und ihre Enipfindung nicht
bei der Studirlampe vorgeschriebcn erhielten , sonder »
ailS deni Leben schöpften . Wenn nian bedenkt , daß es
keine Schauspieler sind, sondern für diesen Specialziveck ,
wie s. Z . die „ Schlierfeer " rc . einstudirt wurden , so
muß man anerkennen , daß es diesen Künstlern nicht
an Kunst fehlt , sie besitzen die Kunst „ungezwungener "
Natürlichkeit , gehoben durch frische warmblütige Komik ,
Uno sie verstehen ihren Dialekt in seiner Echtheit doch so
verständlich zu sprechen, daß man ihn schon verstehen
kann . Trotz der Harmlosigkeit des Sujets war
die Signatur des Abends Heiterkeit , die sich oft an den
derb komischen Stellen laut Luft niachte . Gespielt wurde ,
vom Herrn Maire des Herrn Harsch bis zur kleinsten

Rolle mit ausgezeichneter Frische nnd Wahrheit ; köstlich
war Herr Horsch niit seiner Titelfigur , die spielt ihm
keiner besser nach ; aber auch den Damen Fräulein
Noemi (Marie ) , Frau Crigui ( Gretel ), Fräulein
H c i m b u r g e r ( Fränz ), den Herren Crigui ( Dr . Freund¬
lich), Maurer ( als urkomischer Liebhaber Seppel ), Heutz -
Wolff (Jerry ), Marcel Bader (Pfeffer ), dem Herrn
Ortsbüttelund allen Uebrigeu gebührt ein volles
ungeschmälertes Lob .

Einmal kann man sich dies lustige Bildchen aus dem
Elsässer Dorfleben ansehcn und wird sich dabei amüsiren ,
zweimal jedoch wäre zu viel . Der Aufführung voraus
ging eine Ouvertüre , die von Herni Hofkapellmcister
L o r e n tz für das Straßburger Theater eigens zu diesem
Zwecke komponirt war . Sie zeugt in ihrer Gesammt -
faklur von Geist und Talent , die bekannten Elsässer -
Melodien „Der Hans im Schnockenloch " u . A ., sowie das
Volkslied „ O Straßburg , o Straßburg , du wunder¬
schöne Stadt " rc . sind mit Geschick verwendet , mischen
und lösen sich ab und klingen in energischen Akkorden
aus ; die recht gefällige und ansprechende Komposition
wurde sehr beifällig aufgenommcn und durch anhaltenden
Beifall , gnasi ! >a ( ’

apo verlangt , deni aber nicht ent¬
sprochen werden konnte . Am Schluffe der Vorstellung
wurden die Darsteller wiederholt stürmisch gerufen . Ihre
Königl . Hoheiten der Großhcrzvg nnd die Frau Groß -
hei zogin , sowie die Fürstin zur Lipve . wohnten der Aus¬
führung bei .

— Siegfried Wagner hat in Paris mit seinem
ersten Konzert , das eine Einnahme von 18,000 Franken
ergeben haben soll , einen großen Erfolg zu verzeichnen .
Jede der musikalischen Darbi tungen wurde enthusiastisch
aufgenommeu . Der Trauermarsch aus der „Götter¬
dämmerung " mußte wiederholt werden . Nach dem
Konzert bestimnsten u . A . die Gräfinnen Polignac und
Laroche Foucauld den jungen Meister , noch ein zweites
Konzert in Paris zu veranstalten und erhielten auch von
Frau Eojima W ' gucr , weiche telegraphisch um ihre
Zustimmung gebeten wurde , einen bejahenden Bescheid.
In Folge dessen soll nächsten Sonntag das zweite
Konzert stattstnden , in welchem der bcrühnite Pianist
Moritz Roscnthal Mitwirken wird . Vor 60 Jahnn
wurde Richard Wagner 's „Tanuhäuser " von denselben

sogar von demokratischer Seite , und zwar fast unter Außer¬
achtlassung ihres Prinzips , daß seine Partei eigentlich
schweigen könnte . Seine Partei werde auch für die An -
fordernngerr des ncrien Budgetsstimmen obgleich 2>Millionen
seien eigentlich keine kleinen Mittel mehr seien ; sie stimme
auch für die Erhöhnngsanträge . Dagegen betone sie,
daß es außer der Landwirthschaft auch noch andere
Stände gibt . Nach den Debatten dieses Hauses könnte
man allerdings daran zweifeln , da ist fast immer nur von
Beamten oder von der Landwirthschaft die Rede , von
den Arbeitern und dem städtischen Mittelstand wird mir
selten gesprochen . Ter städtische Mittelstand der Städte
ist hier fast nicht vertreten . Es müsse der Anschein
vermieden werden , als habe sich die ganze badische
Kammcr für Erhöhung der Gctreidezöllc ausgesprochen .
Nach Schmid dotirt die Krisis der Landwirthschaft
gerade ans der Zeit , wo die Schutzzölle in Kraft traten ,
allein seil 1803 , seit den uciicn Handelsverträgen , hat
nicht nur die Industrie sondern auch die Landlvirthschaft
eine» Aufschwung genommen . Die Landwirthschaft
ist bei dm Handelsverträge » nicht so schlecht wcgge -
komnien , wenn auch nicht so gut , wie manche Landwirthe
hofften . Der jetzige Ruf nach Zollcrhöhung
kommt aus Ostelbicii . Die Zölle vertheuern
das Brod , das ist eine Thatsache , sonst hätten die Zölle
ja gar keinen Werth für die Landwirthschaft . Aller¬
dings kommen bei der Brodpreisbildung auch noch
andere Faktoren in Frage . Jede Vertheuenmg des Ge¬
treides muß die Broop reise erhöhen . ES sollten von Ge -
nicinde wegen Bäckereien errichtet werden , um das
Brod zu verbilligen . Redner hat nichts dagegen , wenn bei
den neuen Handelsverträgen auch die Landwirthschaft
gebührend berücksichtigt wird , aber die hier vorgctragenen
Wünsche gehen zu weit . Das Fleischbeschaugesetz
wird in seiner jetzigen Fassung mit dem völligen Ver¬
bot fremder Fleischeinfuhr wohl nicht zu Stande
kommen . Dieses Gesetz ist nur sanitär begründet ; die
Agrarier versuchten es aber zn ihrem Vorlhcil auszu -
schlachten . Deßhalb will man auch kein lebendes
Vieh Massen . Deutschland kann aber auch sein Fleisch
nicht allein prodnziren . Die Regierung hat die Pflicht ,
neben den Wünschen der Agrarier auch die Wünsche der
Konsumenten , und namentlich der imbcinilteltcii Klassen ,
zu berücksichtigen . Dieses Gesetz ist die Ouvertüre zu
den Handelsverträgen ; cs wiirde deren Abschluß über¬
haupt sehr erschweren . Man kann heutzutage Deutsch¬
land doch nicht mehr mit einer chinesischen Mauer uni -
gedm . In der Zeit , wo das Wort siet, „ Deutschlands
Zukunft liegt auf dem Wasser , wo Milliarden für
die Flotte ausgcgebcn werden , will man Deutschland
abschlicßcn . Das ist ganz widersinnig . Tcutschtaiid cnt-
tmcfclt sich mehr und niehr zu einem Jndnstriestaat und
muß sich deßhalb auch Absatzgebiete sichern. Das Alles
hat sich die Reichsrcgieinug zu überlegen ; . sie muß die
Interessen Aller wahrnehnicu . Ohne Handel und
Industrie könnten wir der Landwirthschaft gar keine so
großen Summen zuwcisen . — Das Saccharin würbe da¬
durch nicht nahrhafter , daß es in die Apotheken ver¬
wiesen würde nnd seine Verwendung sei jetzt schon ge¬
hemmt genug . Unsere Z n ck c r b a r o n e in Baden fürchten
eben die Konkurrenz des Saccharins , das nanicnttich
den niederen Klassen zu Gut konimt , die auch statt
Butter Margarine gebrauchen müssen . Ter Staat gibi
so viel für Bildung nnd Wissen aus » nnd wenn etwas
erfunden wird , wird gleich Opposition gemacht . Wenn
die Ei 'cnbahn noch nicht erfunden wäre , würde ihr der
Fuhrleute wegen auch Opposition gemacht . Tie Kon¬
kurrenz der Großen zeigt sich überall , sie läßt sich nittit
hintanyallen . Er stimme für alle Mittel zu Gunsten
der kleinen Leute , die anderen Ständen nicht schaden .
Die Lcutenolh ist bei den Kleinhandwerkein so groß ,
wie bei den Landwirthen ; diese Umstände sind da , man
kann darüber reden , sie aber nicht beseitigen Von den
Zuchthäuslern als Landarbeitern verspreche er sich nichr
viel ; die Einführung der einjährigen Militär -
dienstzeit würbe den Landwirthen viel mehr Arbeiis -
kräfte zusühren . Redner kommt weiter auf den Cchin -
miterrichl der Hirienbubcn zu sprechen Sodann wünichl
er Wegfall der Wemaccise unter Einsührnng strenger
Weinkouttolle ; es sollte aber auch die Flcischaccise
fällen , die schließlich doch auch der Bauer zahlen muß .

Abg . Gicßlcr : Theoretisch habe der Vorredner ganz
richtig den Satz ausgesprochen , daß die Handelsverträge
die Interessen aller Stünde wahrnehmen müssen . Das
stimmt ; bei den früheren Handelsverträgen wurde aber

Parisern ausgepfiffen , deren Nachkonimen hi ule in de-
Etzrung für den Sohn des Meisters wetteifern .

— Verschiedenes . Die französische „ rckadcinie de
Medecine " in Paris bat Professor v . Bergmann in
Berlin zum auswärtigen Mitglied ernannt und Pro¬
fessor NatHorst erhielt wegen seiner hervorragenden
Verdienste um die Erforschung der Polargc ende» , von
der Kopenhagener Anthropologischen Gesell ' chaft die
Vcga - Mcdaiüe . — Die „ Akademie des Sciences " wählte
den Professor der Pdvsik Hittorf in Münster zum
korrcspondircnden Mitglied . — Der Geschichte - und
Bitdmßmnlcr Professor Adolf Henning i» in Berlin
am Sonntag im Alter von mehr denn 9l Jahren ver¬
storben . Er war Senior der Akadeniie der Künste und
treuer Anhänger des alten idealistischen Kunsistils . —
Es starben : der Kirchenrath Dr . Jntius Lobe , der
mit Hans von der Gabelentz die Bibelübersetzung des
UlfilaL hcraukgab , 96 Jahre alt , im Rasepbas bei
Altenbnrg , der Historiker Hofrath Professor Dr . Heim ick»
Theodor Flathe in Loschwitz bei Dresden , wo er seil
niehrcren Jahren in , Ruhestand lebte , im Atter von
72 Jahren und in Genf Alphonse Reoiltiod , bekannt
als Kunstkenner und Saininler , ehemaliges Mitglied der
eidge nössische» Kiinükvmmission , 67 Jabre alt .

Kleines Feuilleton .
— Gefallene Burenfrauen . In der amtlichen Liste

der Burenocrluste sind bis zuni 15 . Jaimar die Namen
von 40 Frauen , die von englischen Kugeln gctödtct oder
verwundet wurden , eingetragen . Das Alter der Jiingsten
wird auf 13 Jahre angegeben und das Atter der Acttesten
auf 29 Jahre .

— Eine Braukaussteuer zum Besten der Buren .
Zum Besten der verwundeten Buren ist lürzlich eine
seltene Spende dargebracht worden , nämlich die vot !-
srändige Aussteuer einer Braut im Wertste von etwa

000 Rubeln . Die einzige Tochter eines Gutsbesitzers
im Kupjanskcr Kreise ( Gouvernement Charkow ) in Ruß¬
land verlobte sich nämlich vor Weihnachten niit einem
sehr reichen jungen Manne . Die Hochzeit war auf den
1 . April d . I . festgesetzt; unlängst erkrankte der Bräu¬
tigam an der Influenza und starb nach kurzem Kranken¬
lager . Die Braut hat nun ihre gesammtc Aus¬
steuer zum Besten der verwundeten Buren gespendet ,
für welche der Verstorbene bei Lebzeiten große Symparhie
empfand

die richtige Mittellinie nicht gefunden ; das soll mm
besser werden . Die Landwirthschaft nimmt nicht in dem¬
selben Maße am Segen der Handelsverträge Theil , wie
Handel und Gewerbe . Sie soll nicht einseitig Koni «
pcnsationsobjekt sein . Alle Stände müssen gleich «
mäßig geschützt sein, dahin zielt der Wunsch des ganze «
Hauses . Für die Preisbildung ist das Angebot auf
dem Weltmarkt nur mitüestimmend ; das zeige«
die Preisskalcn . Unsere Gctrcidepreise stehen unter
den Produktionspreisen . Der Brodprcis tvird
durch die Zölle nicht erhöht . Das lehrt die Er¬
fahrung . Zur Zeit der höchste» Zölle und Preise
war das Brod billig . Eine Erhöhung der Zölle auf
Gerste vcrtheuert das Brod ganz gewiß nicht ; cs tvird
höchstens das Bier etwas dünner . Das Ftcischbcschau -
gesetz soll keineswegs das Fleisch des armen MaimcS
vertheuern ; der jetzt vorliegende Entwurf ist bereits sin
Kompromiß . Weiter kann nicht zurückgeaaugen werden
ohne Schädigung der Landwirthe und der Metzger . Gerade
um den Arbeiten ! ein gesundes - Fleisch zuzuführeu ,
wurde das Gesetz ausgearbeitet ; der Entwurf brachte
jedoch auch für unsere Landwirthe und Metzger größere
Laste » . Wenn unser Vicb zweimal unter sucht werden
muß , so hat das auch bezüglich des Auslandes zu geschehen.
An dem Pöckelflcisch läßt sich nicht mehr konstaliren ,
ob es von einem gesunden oder kranken Tbicr hcrrührt .
In Frankreich ist diese Kontrolle schon eingeführt , ebenso
in der Schweiz ; diese Länder erreichen dadurch , daß that -
sächlich kein amerikanisches Fleisch bei ihnen eingeführt
wird . Wenn unser Vieh nicht reicht , kann wohl aus¬
ländisches Schlachtvieh zugclassen werden ; das haben die
Vertreter der Landwirthschaft ausdrücklich aus¬
gesprochen unter einigen sclbstvcrstündtichcn Vorbe¬
halten wegen der Srucheneinschleppung . Was also der
Abg . Dreesbach verlangt , ist schon zugcstandcn . Die
deutsche Landwirthschaft ist aber überzeugt , daß sie alles
nöthige Vieh prodnziren kann . Die Einfuhr von Speck
und Schniatz soll überhaupt nicht verboten werden , doch
habe die deutsche Schweinezucht sich so gehoben , daß sie
jetzt Schweine ausführe ; auch an Ochsen ist kein
Mangel . Wir sind also wohl im Stande , den inlän¬
dischen Fleischbcdarf zu decken . Wir wollen eine billige
aber auch eine gesund e Flcisckmahnmg und unsere Land¬
wirthschaft muß geschützt sein gegen die unlauicrc Konkurrenz
des Anstandes . Wenn es so forkgcht , wohin soll die Land¬
wirthschaft noch kvnnncn , da die Ausgaben steigen , die Ein¬
nahmen fallen ? Die Industrie kann auch nicht von sich allein
cristircn , der kräftige Bauer im eigenen Lande wird
ihr bester Abnehmer sein . v . Stockhorncr 's Anregung zur
Organisation sei ihm sehr sympathisch , allein eine Land «
wirthschaftslammer würde nicht gut für unsere Verhält¬
nisse passen . Der Bauernverein stellt auch eine Organi¬
sation dar , die anerkannt wird , nnd die gerade auch
den landwirthschastlichm Bereu unterstützt ; ebenso bildet
sie die ersten Cinftn zu den A savgen osienschaften ;
einige bestehen bereits und blühen , beispielsweise die Wiuzer -
genosscnfchaftcii ans der Reichenau . Wo Qnalitütsrveine
gebaut werden , wird die Bildung solcher Genossenschaften
schwerer sein ; es müsse eben auch überall ein einsichtiger
und opferfreudiger Mann an der Spitze stehen . Die
F-ortbildungsschnlen sollen mehr und mehr zu land -
wirthschastlichen Fortbildungsschulen ausgebildet
werden , als Uebcrgang zur Winterschule . Er freue
pch über den guten Besuch der Schule in seinem Wahlbezirk
und baß der Leiter desselben definitiv angestetlt worden sei.
Die Kallbtulzucht der Pferde ist dcßyaib so vorthcilhaft
geworden , weil der Gebrauch der schweren Pferde
zu-, statt abnimmt . Redner beweist das an der Hand
ocr Statistik und macht die Landwirthe ganz besonder -
darauf aufnierksam .

Abg . Frank bittet , die Sitzung hier adzubrechen .
Dem Antrag wird entsprochen .
Fortsetzung Freitag früh 9 Uhr .

*
» *

* Karlsruhe , 30 . März .
Die Landwirthschaftsdebaite nahm auch die

tzcnlige Sitzung voll in Ampruch . Ais Redner ^ tratc «
auf : Minister Eisenlohr , die Äbgg . Werr , v . Stock -
horner . Wacker , Mampel , Schüler , Minister
Eisenlohr , Abg . Blankenborn u . A.

(Ausführlicher Bericht folgt .)
— - ■! > ■* - — -

BsLdeNo
29 . März . Seine KSniglicke Hobest der

Großtzcrzog nahm heule Vormittag von lt) Uhr an Ir : Äor»
trfia des Präsidenten Tr . Nicol » ! entgegen . llm 12 Uhr
empfingen Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin im Marmorsaaldic Kadetten des hiesigenKadtttcii -
haiiseS, weichcuimzur Hauplkadetteu .-iiitait nachGroßttch : crseldc
abzehcn . Der Kommandant Oberst von Sydour lind die
Koinpagnicchcfs stellten den Höchsten Herrschaften die ab-
gchenden Kadetten vor , welche einzeln durch Ansprachen ge¬
ehrt wurden .

Zur FrühstückStafel erschien Ihr Kaiserliche Hoheit die
Prinzessin Wilhelm . N -ichmitiags machte Ihre Königliche
Hoheit die Großherzogin wieder eine Spazierfahrt im ge¬
schlossenen Wagen . Spüler hörte Seine Königlübe Hoheit
der Großhcrzvg die Vortrüge des Majoi « von Pannewitz
und dcS LegationSraths Dr . Seyb . AdenS besuche » die
Großlicrzogltchen Herftchasten das Gcsannnkgastspiet des
Etsistsischcn Theaters .

Seine Königliche Hoheit der Großhcrzog batte fcte Ab¬
sicht, der Einladung zur Enthüllung « feier des Lismarckdenk-
mals in Mannheim zu folgen und es waren hicrwegcn alle
nöthigcn Anordnungen geuofsen . Eine tclchlc katarrhalische
Affeklion gebot Seiner Königliann Hoheit jedoch Sich in
gegenwärtiger Jahnrzest zu schonen und ans deu Besuch in
Mannheim zn verzichten.

Seine Großhcrzoatiche Hoheit Prinz Max wird wahr¬
scheinlich zum Sonnrag sür einige Tage hierher iemmtu nnd
dann nach Wien zurrickkehre ».

Karlsruhe , 29 . Marz . Seine Königliche Hoheit der
Großhcrzog haben Sich giiädigst bcinogen gefunden , dem
Bezirkstabbiner Dr . Iosci Escheibacher in Bruchsal das
R i l t c r i x t u % erster ö ( r ! 5 c m i i Eichenlaub Höchst -
ihreS Ordens vom Zähringer Löwen zu vcrtrihen und den
BezirkSgeometcr Obergeameier Albert Krieger in Durtach
auf fein unterthänigstes Austtchru wegrii vorgcruckleu Atters
und lelbkuder Ecsiiudlo. it uaur Anerkennung seiner lang¬
jährigen Irencn Dienste in den Ruhestand zn versetzen .

Mil Einschließung Großli . Gcucraldircktiou der Staats -
eifenbahnen wurde Expcdikioi ' Z- nnd Tclegraphniasststent
Adam Strand in Bictren » ach Karlsruhe versetzt .

fi ) « ar sruhe , 29 . März . Die Kandidatur für den
7 . Reichstagswahtkreis Offenburg -Keht - Obcrkirch wirrde
von einer Deputation des Wahlkreises dem Landtags -
abgeordnetcn Schüler angeboteu und wir freuen nnS ,
den Lesern die Mitthcilung machen zu können , daß er
bereit ist, dieselbe anzunehmen . Glück auf zu gutem
Erfolg l

* Karlsruhe , 30 . März . (Kaiserin Augusta »
Denkmal .) Wie wir erfahren , hat Seine Königliche
Hoheit der Großherzog dem Komfte für die Eiftich-
tung eines Kaiserin Augusta - Denkmals 3<X>0M .



Wchcn lassen . Seit der am 9 . d . M . erfolgten Ver

Mmtlichung des Aufnifs sind bereits über 15,000 M
•in Beiträgen aus Baden eingegangcn , gewiß ein voll
SUtlgcr Beweis dafür , daß in allen Kreisen der Be

Mkerimg das lebhafteste Interesse ftir eine würdige
Eheilnahme Badms an dem großen nationalen Werke
vcstcht . Es ist zu hoffen , daß die . Sammlung in gleich
erfreulicher Weise fortschreiten wird .

^ Karlsruhe , 30 . März . Die Auflösung de

Reichstages wegen Ablehnung der Flottenvorlagc
wird von den „Mütheilungen für die Vertrauensmänner
der nationalliberalen Partei " als Schreckgespeust an die
Wand gentalt ; die „Mittheilurigen

" geben ihren Freunden
Un Lande allerhand nützliche Winke über das geeignete
« erhalten bei etwa uothwcndigen Neuwahlen . Es f
Mt recht klar , wre das genannte Organ der nationale
liberalen Partei dazu kommt ; denn über das Schicksal
«er Flottenvorlage im Reichstage kann man heute doch
boch nichts Vorhersagen . Dieses Schicksal kann erst im
Laufe der Einzelberathung der verschiedenen Gesetzes¬
bestimmungen und der Berathung über die Frage der
Kostendeckung nach dcrr Osterferien des Reichstages ent
fiiiiedcn werden , nnd im unmittelbaren Gegensätze
lenem nationalliberalen Orgail schöpft umgekehrt
„Nationallibcrale Korrespondenz " aus dcui Verlaufe des
ersten Berathimgßtages in der Kommission die rosigsten
Hoffnungen . „ Der Eindruck dieser Eröffnungen (nämlich
der Staatssekretäre Graf Bülow und Tirpitz ) war —
bne die „Rat . Korrcsp .

" schreibt — auf allen Seiten ein
8anz außerordentlicher . Auf keiner Seite dürfte crnstha

'

wehr bestritten werden , daß die Nothwendigkeit der ge
Mderten Flottcnverstärkung gerade im Interesse der
Wetterführung einer friedliebenden deutschen Politik
unwiderleglich nachgewicsen worden ist. . . . Dieser erste
jü

n3 der Generaldebatte ist von grundlegender Bedeutung
n>r die Weitcrbcrathmigcn und sein Ergebnis ; kamr da -
Mu zusainnicngezogen werden , daß über das Ziel jetzt
Klarheit besteht und nunmehr die Frage jetzt spruchreH
geworden ist, auf welchem Wege dieses Ziel erreicht
Merüen kann .

" Das ist nun augenscheinlich Schönfärberei
° großartigen Eindnick haben , wie man uns aus Berlin

'Mreibl, lauge nicht alle Kommissionsniitgliedcr ans dieser
ss) lcn Floltensitzung »ritgenonimen . Zm Gcgcnthcil : inan
^"rt , das; inchrere Kommissionsmitglieder die cntgcgcn -
Mctzle Wirkung davon verspürt und aus der ersten

^ onimissionssitzung die Ansicht mitgenomnien haben , daß
Mo Ablehnung der Flottenvorlage jetzt wahrscheinlicher
P alb die Aruiahme . Aber gerade aus diesen verschick
venen Dcilthcilungcn , die einander volltomnren wider
wrechen, crsiehl man , daß die Lage nach wie vor voll
Mnimcn ungeklärt ist. Das Abwarten ist in diesein Falle
Msuig angeiiehru , aber nothwcndig .
. (* ) Karlsruhe , 30 . März . Wir lasen unlängst aus
oeiii CladtralhSbericht folgenden Passus :
- » Auf die von Seiten des Eradtraths an den Großh .
^ verfchulrarh gerichtete Anfrage , was von der katholischen
^ mchrichchordc geschehen sei , um den Herrn Kaplan Epp
der wegen ungehörigen Verhaltens bei Erlheilung von 91eil
Ltonrnnlcrricht am Realgymnasium seiner Funktion an bicicr
Anstalt enthoben , aber mit Erihcilnng von Rcligionsmitcr -
Mcht an der hiesigen Volksschule beauftragt wurde , zu einem
torrckien Verhallen in letzterem Amte anzuhaltcn , wird mil -
Sctheilt , „ daß das Erzbischöfliche Ordinariat dem Herrn
Kaplan Epp durch den erzbischöflichen Prüfungskommissär
«a « Erforderliche bezüglich seines Verhaltens im Religions¬
unterrichte har bemerken kaffen ."

Wir konslatiren , daß Herrn Kaplan Epp nichts
- Erforderliches " bezüglich eines „ gebesserten " 58er«
*}auenä ist mitgetheilt morden , und daß auf Grund ein¬
gehender Unteljuchung der Kirchenbchörde kein Grund
vorllcgt , wegen „ungehörigen " Verhaltens bei Erlheilung
von Religionsunterricht Herrn Epp irgendwie zu maß¬
regeln , und daß er nur deßhalb am Realgymnasium
weiterhm keiucn Unterricht ertheilt , weil ihm die Kirchen --
vchörde nicht zumulhen will , an dieser Anstalt nach all '

mn gemachten Erfahrungen weiter Unterricht zu
Heilen . Dies die thatjächtichen Verhätliüssc .

cr-

Personalnachrichtcn .
Großh . Oberdirektion des Wasser - nnd

Straßenbaues .
Ernannt : Hermann Hienerwadel , Kanzleigehilfc ,

ttivi Kanzlciassistcntcn bei der Oberdircttion des Wasser - und
vtraßenbancS .

Versetzt : Herm . Bodemüller , Geometer in Adels -
icinr , zum Bczirksgeometer in Mannheim .

Vertragsmäßig angenommen : August Sie -
« old , teani )chci Gehilfe bei dem Bczirksgeometer in Frei -

furg (Stadt ) . Josef Marbacher , technischer Gehilfe bei
eem BezfttSgeometcr in Stockach . Gustav Brecht , Schrcib -
tehilfe bei dem Bezirksgcomcter in Säckingen . Heinrich
^ berlc , Schreibgehilfe bei dem Bczirksgeometer in Karls¬
ruhe . August Beck , Schrribgehilfe bei dem Bczirksgeometer
B Freiburg (Land) . Karl Weber , Schreibgehilfe bei d in
Bczirksgcoiiiercr in Breifach . Wilh . Müller , Schreib -
vchilfe bei dem Bezirksgeometcr in Pforzheiin . Angnst

^
° hnr , Schrribgehilfe bei dem Bezirksgeometcr in Ren -

Kleine badische Chronik.
, D Muggensturm , 28 . März . Ein Missionär , der schon
Mge Jahre tn West - Afrika lhälig ist und kürzlich zu vor¬

hergehendem Aufenthalt hier weilte , erzählte über die Zu -
nnnde unter den Heidenvölkcrn n . A . Folgendes : Man solle
«ur einmal ins Familienleben , in die Rechlsverhällniffe , vor
hem in den Jammer und das Elend bei Krankheiten und

Erbfällen hineingefchaut haben , um beurtheilen zu kö nen ,'v' e ez mit dem gepriesenen Naturzustände der Neger steht .
Folge der unter ihnen herrschenden Vielweiberei hat der

« nzelne Mann gewöhnlich eine zahlreiche Nachkommenschaft ,
vie er sich aber nicht im Geringsten bekümmert . Stirbt

Ihm ” röu .
" vH hintcrläßt so ein kleines Kind , so ist cS dort

' ' vstvcrsländtich . daß sie es mitnehmcn inutz , weil ihm ein
i ? , lrauri ^cS Loos zu Theil würde , wenn es am Leben

leb . So wird denn solch' ein Würmchen der Mutter
vend in den Sarg gegeben . Da nun aber von einem
vsg wenig oder gar keine Rede ist , so wird es einfach ein -

dna H elt und oft hört man aus dem Grabe heraus noch
t .s klägliche Wimmern des unglücklichen Wesens . Tie

bjUUVtlinge haben unbeschränkte Strafgewalt . Sie können

in ' k
^ eines Angeklagten beliebig scstsetzen , welche dann

b „
' vre Tasche fließt ; da aber von einem Armen wenig

tzsuuszubringen ist , so trifft oft die Strafe nicht den

e^ vsotgen , sondern denjenigen , von welchem am meisten zu

iiii r !' en ist Ist jemand krank oder herrscht eine Seuche

| t : ~ r t , so mutz irgend ein Zauberer an dem Unglücke schuld
w ,

' dann wird oft auf den Kranken unbarmherzig losge -

s„
' ? llcn oder man macht Schnitte in deffe » Haut nnd bc -

zg ?>t mit dem Blute den Boden der Hütte , um ans diese
den bösen Geist der Krankheit auszutreiben . Die

Lai » der Neger ist der gröbste Fetischismus . Eine mit

toth
" und Fetzen aller Art gekleidete Puppenfigur , aus

in de,
" § bon und Lehm geformt , wird vor den Dörfern und

Heiken
'

Ampeln aufgestellt und diese selbstgeschaffenen Gott -

Um ibre unter Begießung mit Palmöl von der Menge

ei,,e „Segen angefleht . Außerdem verehren die Neger
" lsse Art von Schlangen , deren sich oft Hunderte in

-remvetn beflnden . Die Tüdtimg eines solchen Tüieres

würbe bis vor Kurzem noch mit dem grausamsten Tobte

bestraft . Ein König ist unumschränkter Herrscher , Herr über

Leben nnd Tod seiner Untcrthanen . Stirbt solch' ein Despot ,
so verlangt die Sitte , daß ein Thcil seiner Frauen ihm in

den Tod folgen , dieselben lverden gezivnngen , zu ihm ins

Grab zu steigen , worauf man sie einfach einschanfelt .

Trooimelschlag , Gesang und Tanz bilden den Schluß dieser

traurigen Bestattung . In Anbetracht dieser schrecklichen
Zustände wird doch ein Mensch , der noch einen Funken
christlichen Gefühls in sich hat , nicht behaupten »vollen , daß
die Zustände unter den Naturvölkern glückliche zu nennen
sind , sondern er wird einschen , daß ein jeder Christ ver -

pflichtet ist , sein Mögliches dazu beizutragen , daß diesen
Greuel ein Ende gemacht wird Gerade die gegenwärtige
Fastenzeit gibt unS Anlaß , unseren schwarzen unglücklichen
Mitmenschen in Afrika durch Gebet und Almosen beizn -

sprftigen , damit auch sie bald zum Lichte _
des wahren

Glaubens geführt werden . Unsere Missionäre sagen >a auch

für das kleinste Almosen ein herzliches „ Bcrgelr 's Gott " .

sl Baden -Baden , 29 . Mürz . Die heutige ordentliche

Kressversammlung wurde von dem Großh . Kreishanpt -

mann Geheimer RcgicrungSrath Haape eröffnet . 32 Mit¬

glieder waren anwesend . Als Vertreter der Staatsregierung
war der Großh . Landeskommiffär Geh . OberregierungLrath
Braun anwesend ; ferner die Großh . Oderamtmänner Eckhard -

Achcrn , Becker -Bühl und Frcch -Rastatt Auch waren dlc

Vorstände der Großh . Wafler - und Straßenbau -Iiispeltionen ,

Bezirksingenicur Bleule - Acher » , Oberbaningenicnr Wieser -

Rastatl und der Direktor der Kreispflege - Anstalt Hub ,
Direktor Dr . Eschle , anwesend . Die Gesamml -Tagesordnung
wurde eingehend bcrathen und ausnahmslos einstimmig ge-

ncbmigt , darunter die Umlage mit 87 Pfg . von 1<Xll) Mark .

Die Wahlen ergaben : Rcchnungsprüfungskommissio » : G .

Bcrger -Schwarzach , E . Lovenz -Stollhofen ; in den Verwal -

tnngsrath der Großh . Fenerversichenmgsanstalt in Karlsruhe
für 1900/03 : E . Fiege - Gernsbach und als Ersatzmann Kcm

Weiß -Bühl . Als Ersatzmann in den Kreisausschnß wurde

gewählt : Karl Rauch - Baden . Kurz nach 3 Uhr wurde die

Versammlung von dem Großh . Kreishauptmann geschloffen .

Rri Baden - Baden , 29 . März . Die unter dem Vorsitze
des Prinzen Hermann von Sachsen - Weimar dahier abge -

haltcnc außerordentliche Generalversammlung des Inter¬
nationalen Klubs war sehr zahlreich besucht . ES

wurden die Satzungen gemäß den Bestimmungen des Bürger¬
lichen Gesetzbuches den letzteren angcpaßt und nach ein¬

gehender Berathung dementsprechend abgeändert .
cf Achcrn , 29 . März . Nach dem soeben auSgegebenen

tädtischen Voranschlag für das Jahr 1900 belaufen sich die

Gesammtausgadcn ans i0o,777 Mark , die Einnahmen be¬

tragen 54 .038 Mark ; der noch zu deckende Betrag ist ab¬

züglich 2475 Alark Einnahmen von früheren Jahren
Mk . 49,266 , wodurch die Erhebung einer Umlage von 48 Pi .

(im Vors - hr 45 Pf .) nothwcndig wird .
d ) Offenburg , 29 . März . Ter hiesige Vorschuß -

Verein mit 2356 Älitgliedern halte im vergangeiien Jahre
einen Gcsammlumsatz von 68,901 .434 Mark und einen Jtcin -

gewinu von 70,322 Niark . Es werden 53,590 SUiarf, d . i .
6 Procent Dividende , verlheilt .

1l Stanfeu , 29 . Diürz . Die Petition deS hiesigen Ge -

meinderalhes , cS möchte die Konfervirung der Burgruine
Staufen auf Staatskosten durchgefnhrt und ein evl -

precheuder Betrag in das Budget für die Jahre 1980 190 )

nachträglich ausgenommen werden , wurde von der PciilionS -

kommijsion der Regierung empfehlend in dem Sinne über¬
wiesen , daß die letztere an dem Erhallungsauswand mit der
Gemeinde Sianfen participirl und ihren Antheil in Raten
in die tnnfllgcn Budgets einsteüt .

AuS Badrn , 28 . März . Montag Abend entstand in
dem Hause des LandwirlhS Matheus Gcigcs in , Zinken
Herrenberg (Gemeinde Lauf ) Feuer , welches das ganze
Anwesen in kurzer Zcit in Asche legte . Ter Schaden soll
ich auf über 3000 Mark belaufen . — Der längere Zeit
in Freiburg vermißte Student G . Koch wurde in der
Nähe der Psaueninscl bei Berlin mit abgcschosiencm Revolver
in der rechten Hand todt anfgcsundcn . Die Kreise , in denen
der unglückliche junge Mann in Fieivnrg verkehrte , kannten
ihn als heitern , lebenslustigen Gesellschafter . — AI « Brand
slifter des gioßcn Schadenfeuers , das in der Nacht vom 19 .
auf 20 . März drei Wohn - nnd Ockonomiegebäilde in
U e h l i n g e n einascherlc , wurde der 18jährige Bernhard
Stoll ermittelt . Er ist geständig In der Wotznung des
Burschen fand man nach der „Konst . Zlg .

" ein ganzes Lager
gestohlener Gegenstände .

Lokales .
Karlsruhe , 30 . März .

I ) Anfbefferting der Lehrer . Ter Bürgeransschuß

wird sich in der nächsten Woche auch mit der Gcnehnligung

der Mittel zur Aufbcsserung der Lehrergehältcr

zu befassen haben . T er Höchstgehalt eines Hauptlchrcrs be

trug bis jetzt 3200 Mk . Derselbe wurde in ancrkennenS -

writher Weise ftir die Zukunft auf 3600 Mk . erhöht . Wie

uns mitgetheilt wurde , soll der Stadtrath ähnliche Ucbcr -

gangsbestimmungen getroffen haben , wie cs beim Staat

Zt . der Fall war , so daß besonders den älteren oder

ältesten Lehrern , die früher so schlimme Zeiten durcherlebcn

mußten , das gelobte Land dcS Höchstgehaltes wohl gezeigt

wurde ; ob sie aber in Folge der UebergangSbestimmungcn

hincinkommen , ist eine andere Frage . Wir sind der Meinung ^

daß die Herren Stadtverordneten ans eigener Initiative den

Antrag stellen sollten : Hanptlehrer von über GO Jahren ,
welche schnn 20 nnd mehr Jahre hier gewirkt haben , weiden

von den UebcrgangSbcstimmungcn nicht betroffen , sondern
rücken für die letzten Jaßre ihrer Lchrthäligkcit sogleich in

den Höchstgehalt ein . Hierdurch ivürden nur Lehrer mit 40

und mehr Dicnstjahren berührt . Wer wollte diesen Herren

eine solche Wohlthat nicht gönnen ?

/ \ , Eine neue Postordnung . Der Staatssekretär deS
Reichspostamts hat eine neue Postordnung erlassen , die

m 1 . April d . I . in K^ aft tiitt . Von den zahlreichen
wichtigen Aendcrnngen heben >vir folgende hervor : Bei

Postkarten sind Bilderschmuck und Aiifklebniige » auf der
Rückseite insoweit zngclaffcn , als dadurch die Eigenschaft
deS VersendungSgegenstandes als offene Postkarte nicht be¬
einträchtigt wild und die aufgeklcbtcn Zettel rc . der ganzen
Fläche nach befestigt sind . In der Auffchrift von Sendungen
mit dem Vermerk „ postlagernd "

, für welche die Post
nicht Gewähr zu leisten hat , dürfen statt des Namens und
Empfängers außer Buchstaben und Ziffern auch einzclie
Wörter oder kurze Sätze angegeben sei» . Wesentlich er¬
weitert sind die Bestimmungen über Drucksachen : Die
offenen Karten dürfen die ungefähre Größe der Formulare
zu Postpacketadressen haben ; bei Preislisten , Börsenzetteln ,
Handelscirknlaren und Prospekten können außer den Zahlen
jetzt auch Zusätze , die als Beftandthcile der Preisbestimmung
zu betrachten sind , handschristlill , oder auf mechanischem
Wege eingetragen oder berichtigt werden ; in Einladungs -
nnd Einbcrufungskarten dürfen der Name dcS Eingeladencn
oder Einberufenen , sowie Zeit , Zweck und Ort der Zn -
ammenkunft vermerkt werden , Zusätze durch Druck oder

Stenipel sind bei Drucksachen unbeschränkt zugclassen ; die
bei Drucksachen erlaubten Durchsti eichungen , Anstriche und
Unterstr - ichungen dürfen indeffen nicht briefliche Miltheilungen
in offener oder verabredeter Sprache Herstellen . Als neue
Versendungsganm -g werden Geschäftspapicre unter de »
schon bekannt gegebenen Bedingungen in den inneren
deutschen Verkehr eingesührt . Das Gewicht , bis zu dem
die Vereinigung von Drucksachen und Waarenproben ge¬
stattet ist , wird unter Zulaffung der gleichen Vergünstigung
für Geschäftspapiere von 350 Gramm auf 1 Kilogramm
erhöht . Eine Streitfrage , die die Gerichte öfter beschäftigt

hat , ist dahin enischiedcn , daß die Packetadressen und
Postanweisungen , sowie die zu deren Frankirnng ver¬
wendeten Postwerlhzeichcn mit der Einlicfcrnng in das
Elgeiithinn der Postverivalknng übergehen . Bei Briefen mit
Werthanaabe müffen die Umschläge ans einem Stück
hergestcllt sein und dürfen nicht farbige Ränder haben ;
sänimtliche Klappen des Umschlags inüssen durch Siegel
abdrücke gefaßt werden . Bei gewöhnlichen und einzu
schreibenden Packcten kann der Verschluß lediglich durch
eine gut verknotete Verschnürung hergestellt werden . Zur
Eilbestellung sind jetzt auch gewöhnliche Briefsendunzen
nach dem Orts - oder Kanddestellbezirke deS Aufgabeortes
zngelaffen . Bei Briefen mit ZnstellungSurkunde kann
der Absender sich künftig auch in privaten Angelegenheiten
der vereinfachten Zustellung bediene » . Ueber die Zeit der

Einlicfcrung ist bestimmt , daß als Schlnßzeit für ge¬
wöhnliche Drucksachen , GeschoftSpapiere und Waarenproben
eine halbe bis eine Stunde vor dem planmäßigen Abgänge
der Post gilt , daß die Einlegung gewöhnlicher Briefsendungen
in die Bnhnposten bis zum Abgänge des Zuges zulässig ist
und daß die Postanstatten auch befugt sind , außerhalb der
Schaltcrdienststnnden Einschrcibepackcte anznnehmcn . Die
jkosten für die postamtliche Verpackung mangelhaft ver¬
schlossener Sendungen werden vom Absender eingezogen ,
wenn vom Empfänger keine Zahlung zu erlangen ist .
Unterläßt es ein Abholer , die eingegangenen Sendungen
icctjt ^citio abzufordcrn , so werden gewöhnliche Packetc ,
soweit sic sich zur Bestell ing eignen , am zweiten Tage nach
dem Eingänge in die Wohnung bestellt , wenn sie sich aber
nicht zur Bestellung eignen , ebenso wie Einschreibesendungen ,
Sendungen mit Werthangaben und PostauwclsuugLaufträge
am achten Tage als unbestellbar behandelt . Bei der Rück¬
gabe unbestellbarer Seiidiingen , über die ein Einlieferungs¬
schein ertheilt ist , braucht dieser nicht mehr zurückgegeben zu
werden . Nachfordcrnngcn an Porto für Sendungen ,
die nach ihrer Aushändigung an den Empfänger als unzu¬
reichend frankirt erkannt werden , hat der Absender zu de-

richtigen , wenn der Empfänger die Zahlung ablehnt .

Q Jnbiläum . Der Gesangverein „ Concordia "

feiert am 12 . Mai d . Zs . das Fest seines 25jährigcn
Bestehens und wird an diesem Tage im großen Saale
der Fcsrhallc ein Festkonzert veraiistallen , bei welchem
neben anderen Chören , wie „ Germanenzug " von Rhein¬
berger , „ Wächterlicd " von Gernsheim , auch das herrliche
Tonwerk von M . Bruch „ Frithjof " zur Aufführung gelangt .
Für die Soloparthicn sind Frau Konzerksängcrin Engenie
Zeiz aus Zürich und Herr Konzertsängcr Keller anS Mann¬
heim gewonnen . Die Eiiistudirnng der Chöre liegt in den
bewährten Händen dcS Herrn Seniinariilustklehrer Rahner ,
welcher an Stelle des erkrankten Dirigenten der „ Concordia "

die mnsikalitchc Leitung fteundlichst übernommen . Wie uns
mitgetheilt wurde , haben Ihre Königlichen Hoheiten der
Grotzherzog nnd die Großher ogin ihr Erscheinen bei dem
Könzene zugcsagt . Wir wünschen dem sttcbsamcn Verein
den besten Erfolg .

F . Arbe . rer -Jub lihttn . Der bei der Maschinenbau -
Gesellschaft Karlsruhe beschäftigte Monteur Herr Heinrich
B an mann von hier durste dieser Tage auf eine ununter¬
brochene Thätigkeit von vierzig Jahren in dem genonnlen
Geschäfte zuiückblicke » . Dem Jubilar wurden bei diesem An¬
laß von der Direktion der Gesellschaft die herzlichsten Glück -
wnnschr ausgesprochen und wurde derselbe durch Ueber -
rcichung eines namhaften Gcldgejclenk . s beehrt . Auch seine
Mitarbeiter haben es sich nicht nehu .en lassen , an diesem
Tage den Jubilar in feierlicher Weise zu begrüßen . Als
r zur Arbeit erschien , empfing eine GesangSabthcilung der

Musch,ilkiidauer ihren alten Mitarbeiter mit einem erhebenden
Gesang ( „ Das ist der Tag des Herrn " .) Reiche Geschenke
wurden ihm von seinen Kollegen mit entsprechender Ansprache
übcireichr , und rührte diese allerseits entgegen gebrachte Auf -
mcrlsamlctt und Wcrthschätzung den Bcschcnklcn auf ' s
Tiefste . Aiögc alle dargebrachtcn Wünsche an dem wackeren
Veteranen der Arbeit in Erfüllung gehen l

— KuheuausstcUnng . Die „ Vereinigung deutscher und
österieichischcr Katzcnfreuude " hat gestern hier im Saale des
„Zühringcr Löwen " eine Katzcnausstcllung eröffnet , die viel
des Schciiswcrrhcn dielet und sich , wie der bisherige zahl¬
reiche Besuch erkennen läßt , in weiten Kreisen der hiesigen
Giliivohncrschatt eines lebt,asten Jntereffcs zu crfrencii hat .
Tic vielfach verkannten nützlichen Thiere zeigen sich hier von
ihrer bc,,cn Seile und wird die Ausstellung sicherlich dazu
vciirngcn , das im Allgcmelncn gegen die Katzen I,krischende
Borunhett zu beseitigen und dieselben ihrem Berufe als
z? aus thiere näher zu bringen . Die Ausstellung umfaßt
über 120 Thiere der verschiedensten Gattung , neben der ein¬
fache » Hauskatze sind die langhaarigen Angorakatzen , die
wcrthvoüe » Persischen Katzen (von denen eine mit 10,000
Mark bcwerlhcl ist) , ferner ungarische , sibirische - , Himalaya -,
Eypern - , Karthäuser - Kutzei , ic . zu sehen , darunter auch die
älteste bis jetzt bekannte Hauskatze , die nicht weniger als
55 Iahte zählt . Auch eine Sammlung von verschiedenen
Arliieln für Katzcnzucht und -Pflege , Kleidungsstücke aus
piäpariuei » Katzenfell , Katzenbildern rc . befindet sich in der
Äusslellung , deren Besuch bestens empfohlen weiden kann .

II Im Verkehre Deutschlands mit den deutschen
Schutzgeviclen , sowie im Verkehre der deutschen Schutz¬
gebiete umer einander treten vom 1 . April ab folgende Aen -
dcrungcn ein : 1 . Der Portosatz von 10 Pfg . gilt für den
frankirlen gewöhnlichen Brief bis zum Gewichte von 20 Gr .
(bisher 15 Gr .) einschließlich ; 2 . Geschäftspapiere sind unter
denselben Bedingungen wie im inneren Verkehre Deutschlands ,
jedoch bis zum Meistgewichte von 2 Kg ., zugelnsien . Die Ge¬
bühr betrügt : bei einem Gewichte bis 250 Gr . einschließlich
10 Pfg , von mehr als 250 bis 500 Gr . cinschl . 20 Pfg .,
von mehr als 500 Gr . bis 1 Kgr . einsckl . 30 Pfg ., von niehr
als 1 Kg . bis 2 Kg . einschl . 60 Pfg . 3. Die Vereinigung
von Drucksachen , Waarenproben und Geschäft - papieren oder
von zweie » dieser Gattung zu einer Sendimg ist bis zum
Gesammtgewichte von 2 Kg . unter der Bedingung gestattet ,
daß jeder Gegenstand , für sich genommen , die auf ihn an¬
wendbaren Grenzen deS Gewichts und der Ausdehnung nicht
überschreitet . Die Gebühr für zusammengcpackle Gegen¬
stände ist gleich derjenigen für Geschäftspapicre . Dieselben
Bestimmungen gelten auch für den Verkehr Deutschlands
mit den im Auslände befindlichen deutschen Kriegsschiffen ,
jedoch mit der Diaßgabe , daß nur die Vereinigung von
Drucksachen imd Geschästspapiercn zu einer Sendung , nicht
auch die Beifügung von Waarenproben , gestattet ist .

— Die Arbeiten am Nhetnkanal schreiten verhültniß-
müßig rasch vorwärts . Die ganze Hafenanlage bekommt die
Form einer dreifingerigen Hand , das Hauptbassin in der
Aittte ; das kleinste ist schon ferüggeftellt , nämlich der nach
Nordostcn abzweigcnde Petroleum -Hafen ; an dein südöstlichen
Becken wird noch gebaggert . Alle drei Becken sind in
weitem Bogen von einem mächtigen Damm eingefaßt .
Letzterer ist dem Rhein schon ziemlich nahegerückl und wie
auch die anderen ausgcbaggerten Hafciithcilc , tief mit

Grundwaffer gefüllt , aus dem sich bereits mehrere Kähne
und die provisorische Fähre befindet , welche die Einwohner
von Taxlandcn übersetzt . Die Zufuhranlagen sind wirklich
großartig , die Dämme find an dieser Stelle von zwei
Thoren durchbrochen . Eine stehende Brücke , meint ein

Korrespondent dcS „ Landsm ." , hätte auch nicht viel mehr
Arbeit gemacht und wäre wohl möglich gewesen , denn der
Kanal liegt sehr tief . Von Mühlburg führt schon eine

prächtige , breite Straße zum Hafcngebiet , das im Osten nnd
Norden vom neuen Bett der A ' b umfloffen wird .

© Gas - Explosion . Gestern Abend , kiuz vor 8 Uhr ,
and im 1 . Swck eines HauscS in der Sleinstraße in der

Wohnung eines Friseurs eine Gas - Explosion statt . Ein
Jnstallaleurgehilfe hatte in dem nach dem Hof gelegenen
Zimmer eine Lyra -Lampe abgeschraubt und nnicrUisic » , das
Leitungirohr zu verschließen . Als der Friseur AbcndS einen
tarken Gasgeruch wahrnahm , ging er mit einem brennenden

Zündholz nach dem hinleren Zimmer , wo sich sofort das aus
dem offenen LeitungSrohr entwichene , im Zimmer ange -
ämmelte Gas unter starkem Knall entzündete , wobei sämml -

tiche Scheiben deS Zimmers und der Küche , sowie die große

Schaufelisterscheibe im Frkseuickaden zertrümmert wurde » .
Der Friseur tnig Brandwunden an Hände, , und Gesteht
davru , di « er im städl . Krankenhaus verbiiiden ließ .

Diebstähle . Am 25 . d . Mts . wurde einem in dar
Sosieiistraßc beschäftigten Dienstinädchen in der Aniomaieu »
halle im Gedränge das Portemonnaie mit eiuen , Juhatt tnv .
20 M . ans der 8!ocktasche entwendet . — Einem Nlonrcr aus
Italien , welcher zugereist ist , um Arbeit z » siichcu , nmibe
am 26 . d . M . in einer Wirthschaft in der Kronenstraßc am
einem unverschlossenen Zimmer ein grauer Ncijckoffer min
einem Kleidcrinhalt von 45 M . entwendet . — In der Zeit
vom 17 .— 20 . d . M . wurde einem Vergolder aut einem
Laden in der Akademiestraße vom Schaufenster hinioeg ein
Bild im Wcrthe von 10 M . entwendet , welche « zwei große
bei Regen und Sturm in einen Hafen einsahrende Schiff -.
barste üt .

Verr,nschte Nachrichten.
* * Berlin , 27 . März . Ein cnalischcr Schiffskapitän

mit Namen Spencer hatte vor einiger Zeit das deutsche
Kriegsschiff „ Kaiser Fncdrich "

, an deffen Bord sich der
Kaiser befand , nicht salnrirt . Die Rheder haben , als ihnen
das Vorkommniß bekannt geworden war , den Kaiser schrift¬
lich um Entschuldigung gebeten und ihm mitgetheilt , sie
würden den Kapitän aus dem Dienste entlassen . Der
Kaiser bat darauf die Rheder , den Kapitän Spencer nicht
zu entlaffen , und ließ ihnen durch die Botschaft seinen Dank
für ihre Entschuldigung ausdrücken .

* * Von der Donau , 28 . März . Sicherem Vernehmen
nach feiert in der kommenden Pfiugstwochc das besonders
durch feine rührige Verlagsfirma : „Buchhandlung L . Auer "

nahezu in der ganzen Welt bekannt gewordene C a s s i a n e u m
in Donanwörth das L5jährigc Jubiläum seines Be¬
stehens , wozu beabsichtigt ist , sämmtllchen ehemalige Mit¬
glieder und Angestellten einzuladen . Der zu diesem Zwecke
unter Vorfitz deS Herrn GeschäflSvorstandes Ludwig Rappl
gebildete Fcstansschnß würde cs dankbarst begrüßen , weim
die ehemaligen Eassianeumsmttglieder ihre derzcittge Adreff .
ihm baldigst bekannt geben würden .

* * Bad Tölz , 28 . März . Hier hat man eine neue
sehr jodhaltige Qnelle aufgcfnnden .

* * Kalkutta , 29 . März . Die Zahl der hier an der
Pest Gestorbene » beträgt 217 . Dienstag kanien 157 neue
Erkrankungen vor . A » diesem Tage betrug die Gesammt -

zahl der an der Seuche Erkrankten 301 .

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz .
London , 28 . Mörz . CS zeigt sich jetzt, daß der Ver¬

lust eines Thcilcs des Lord Nobert ' schen TramS am
Rietfliisse ein weil ernsterer Vorfall war , als anfänglick.
zugegeben wurde , und in einem Lcitartiket der »Daily
Mail " wird heute ongcdcutet , daß in Folge jener Kata¬

strophe eine Neorgauisirung des Trains nöihig geworden
ist, und daß sich daraus der lange Slnfenihalt des Lord

Roberts in Blocnifontein erklärt . Der „Glove " to » <

öffeutticht heute einen vom Lager am Moddcrfluß ,
3 . März , datirtcn Privatbrief , ivelchcr folgende Einzel¬
heiten über den Vorfall enthält : „Wir übelschritlen dm

Waterfall Drift um 1 .30 Uhr Morgens . Sobald der

Tag anbrach , wurde nufer Train von 1600 Buren an¬

gegriffen . 10 V* Stunden lang verthcidiglcn wir unser
Lager tapfer , während die Buren uns beständig mit

schwerer Artillerie und Gcwehrfcvcr angriffm . Siebm
unserer Leute wurden vermißt , niein Pferd ivurde er¬
schossen , zwei Ochsen wurden getddtet , 50 schlvarze Fühl -
teilte wurden gelobtet , 35 Mann verwundet und zivei ge-

tbbtet . Wir erhielten von Lord Roberts den Befehl ,
den Train im Stich zu lassen . Wir thaten dies mter
dem Schutze der Nacht und ließen den Buren 40,000
Rationen , 3000 Ochsen , 200 Wagen , eine Anzahl Pferde
und unsere ganze persönliche Ansrüsinng zurück. Wir

müffen nun ans dem offenen Felde datiegen und habe »
keine andere Bedccknml als unsere dünne Jacke von
Khaki . Wir können unsere Kleidungsstücke nicht wechseln,
ehe wir nicht einige Vorräthe bekommen , und der Himmel
weiß , wann das der Fall sein wird .

"
ondon 29 . März . Lord lltvbcrts tclegraphirt auS

Blocnifontein : General Clements fand bei der Besetzung
von Fauresniith in einem Grubeiiscßachl einen Neun »
pfnnder und ein Maxim -Marine - Geschütz, sowie eine
große Menge vergrabener Munition . Roberts fügte
hinzu , die Einlicferuiig der Waffen durch die Burm
schreitet allmälig fort . — Aus Mimberiet ) wird vom
28 . d . berichtet : Gestern fand bei Waircnton , wo die
Buren in großer Stärke standen , den ganze » Tag ein'

heftiges Feuer statt . Ein engli -cher Soldat wurde ver¬
wundet , aber zahlreiche Pferde uuj viel Bich wurde ge-
lödtet . — Aus Kapstadt wird vom 29 . d . gemeldet :

Premierminister Schreiner erklärte einer an ihm
sandten Abordnung , er habe der englischen Regierung
eindringliche Vorstellungen geniact t , die Bure .» »icht nach
St . Helena zu senden, jedoch erfolglos .

Neueste VLachrrchten.
München , 29 . März . Tie Ankündigung eines hiestgm

liberalen Blattes , daß im Fiiianzausschuß der
Abgeordnetenkamnier heute die liberalen Abgeordneten
die Besprechung der L « x Hcinze wieder aufnchmetl
würden , hat sich nicht bestätigt . Am Schluffe der Sitzung
verwahrte sich der Vorsitzende Dr . Datier lt . „Fr . Z .
gegen die wider ihn gerichteten Jniimiationen eines andern
hiesigen liberalen Blattes und erklärte die Behauptung
als erfunden , daß die gestiige Slbwei ung der Erörte¬

rungen des Abg . Casselniami über die ttcx Heftrze mit
den Ministern abgekartet aeiocsen sei .

Wien . 29 . März . Die französische Regierung schlug
nach der „N . Fr . Pr .

" den , deut ' chen und österreichischen
Kabinet vor , das; sie alle offenen und ein Viertel der

versteckten Zuckcrprämicn aufhebcn wolle . Die deutsche
und östel-rcichische Regierung werden anllvorten , daß
dieser Vorschlag als Basis weiterer Verhandlungen iw *

zureichend fei. Frankreich müsse wcitergehe » , damft m
eine weitere Disftlssio » getreten werde .

Brünn » 29 . März . Ter Ausstand im Rositzer
Kohlenrevier ist beendet .

Bern , 29 . März . Wie die schweizerische Telegraphm -
Agemur mitthcilr , lautet das Unheil des Schiedsgerichts
in der Delagoabahnfrage dahüi , daß Porlugal
15,314,000 Fr . zu zahlen hat .

Stimmen aus dem Publikum .
Wir erlauben uns . die verehrl . Direllion der elektrischen

Straßenbahn auf eine nothivcndige Verbesserung zu Gunsten
des fahrenden Publikums aufmerksam zu machen . . Um die
verschiedenen Fahrziele der einzelne » Waaen bei Abend
schon aus einer gewisse » Enlfcrnung kenntlich zu machen ,
haben die Wagen auf der Strecke Moltkestraßc — Bahnhof
grüne , auf der Strecke Mnhlburgerthor — Schiachthof rolhe
Querstreifcn auf der Stirnlaternc . Wegen des intensiven
clckirischen Lichtes in dieser Laterne kann man die schmalen
farbigen Streifen erst einige Schritte vor dem Wagen unter¬
scheiden und ist darum deren Zweck ein nahezu verfehlter ,
den » in dieser kurzen Entfernung würden die Wagenant¬
ichristen voll genügen Sehr begrüßt müßte cS werden , wenn
die ganze Glasfläche roth bezm . grün wäre , dann mixt
aus größerer Entfernung die Unterscheidung gut möglich .

i .



Handel rmd Berlehr »
Karlsruhe » 29 . März . (Fleischvreff - cur der Fleischbank

heS Wocbenmarktcs .) Anwesend waren 14 Fleiichverkänfer ,
welche verkauften : daL Knhflcischzu40 —64 . Rindfleisch60 —68,
Schweinefleisch 68 - 71 , Kalbfleisch 72 - 76 (Hals n . Brust —)
Hammelfleisch 60 — 70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom
25 . März , bis 29 . März : Viktualicn : 500 Gr . Fleisch, Ochsen 72,
Nind (Kuh ) 56 — 68 , Hammel 64—70 , Schweine 72, Geräuch . 90,
Kalb 76 (HalS u . Brust — ) Pfg . Brod , 450 Gr . weißes 17,
1400 Gr . schwarzes 40 Pfg . Mehl , 500 Gr . weißes 18, schivarzes
15 Pfg . 1 Kilo Erbsen 36 —40 , Bohnen 30—34 , Linsen «0
bis 60, 500 Gr . Reis 30 - 32 , Gerste 25 - 28 , Gries 18- 19
Pfg ., 50 Kgr . Kartoffeln Mk. 2 .20,500 Gr . Butter 1 .10— 1 .15,
Rtudschmalz —, Schweineschmalz 90 , 1 Liter Milch 18,
6 Eier 36 —48,1 Liter saurer Rahm 80 Pfennig . 2 . Sonstige
Naturalien : 1 Klafter Waldbuchenholz Mk. 44 .—, Wald -
tanucnhvlz 34 .—, 50 Kgr . Heu 3 .50, Stroh 2 .50 . 3 . Fische :
500 Gr . Aal 1 .30, Barsch 60 , Hecht 1 .20 , Bresen50 , Milben
50 , Karpfen — .90 , Schleien .—, Nothaugen 30 , Koretsch oO,
Zander 1 .20 , Barben —.

Mannaetm , 29 . März . (Effekten - Börse .) Die
heutige Börse verlief in fester Haltung . Lebhaft begehrt
waren Brauerei Eichbaum -Aktien , welche zum Kurse von
172 pCt . umgcsetzt wurden . Ferner tvaren gesucht die Aktien
der Akt.- Gescllschaft für chem . Industrie zu 120 pCt ., Mann¬
heimer Dampfschleppschifffahrts - Aktien zu 117,25 PCt .
Mannheimer Lagerhaus - Aktien zu 116 pCt .

» raukfnrt a . M . , 29 . März . (Schlnßkurfe 1 Uhr 45 M .),
Wechsel Amsterdam 168 .62 , London 204 .56, Paris 81 .25,
Wien 84 . 15, Italien 75 75, Privatdisk . 5°/», 4° /« Deutsche,

RelchSanl . (abg . 3 ' /,) 96 .15, 3 ' /° Deutsche Reichsanl . 86 .45
3 ' i» Preutz . KonsolS (abg . 30, ) 96 .10 , 3' /»% Baden in
Gulden 95 .05 , 30, ° /« Baden in Mark 93 .75, 3 ' /-°/ ° do.
— .—, 3 ° /0 do. 1896 84 .90 , 5 ° /0 Italiener — .—, Ocsterr .
Goldrente 99 .50 , Oesterr . Silberrente 98 .30, Ocsterr . Loose
von 1860 136 .50 4 '/ -" , Portugiesen 41 .— , Berliner Hand .'
Gesellsch . —.—, Darwstodlcr Bank — , Denische Bank
207 .— , Dresdener Bank — .— , Badische Bn : , ? ,124 .80.
Rhein . Kreditbank 144 .30, Rhein . Hypoihekenb . 163 . — , Pfälzer
Hhpothekenb . 164 .25 , Oesterr . Lünderb . 119 .10, Schweiz . Central
145.—, Schweiz . Rordost 91 .30, Schweiz . Union 88 .— , Jura -
Simplov 89 .90 , Bad . Zuckerfabrik 75 .70 , Harp . —.— ,
Nordd . Llovd 127 .60, Hamb . - Amerika 132 .80 , Maschine -
fabrik Gritzner 190.—, Karlsruher Maschinenfabrik 270 .—.
La Veloce St .-A. Le. —.—. Tendenz : Fest .

Frankfurt (Main ), 29 . März . (A d c » d b ö r s e .) Dis -
conto -Comm . 198 .25 b . Deutsche Bank 2<j7 b . Handels¬
gesellschaft 173 b . Bayerische Bank München i (U 90 b . Kredit¬
aktien 234 .90 b . Bochumer 283 b. Geilenkirchen 217 .90 b .
Harpener 236 .40 , 60 b . Hibernia 252 f*0 b . Laurahüite
282 ..70 b . Lahmeyer 169 b . Eichweiler 282 b . Caro -
Hegenscheidt 191.60 b . Elektr . Frankfurt 105 .80 b . Lom¬
barden 28 . 10 b . Northern 78 .60 b. Henri 117 . 10 b . Mittel -
ttteer 100 .20 b . Paketfahrt 133 .60 b . Lloyd 128 .15 b .
Gotthard 141 .80, 142 .30 b . Central 145 , 30 b . Nordost
91 .60, 92 , 91 .90 b . Union 81 , 40 b . Jnra - Simplon 89 .80,
90 b . Italiener 94 .40b . Mexikaner 27 b . Madrider Loose
45 .30 b . Portugiesen 26 .20 b ., 4' /»proz . do. 40 .80 b.

Magdeburg , 29 . Mürz . Zuckerbericht. Kornzucker ex ' l .
88 Proz . Rendement 11 .—11.20 - , Nachprod . exkl. 75 Pro - .

Rend . 8 .60- 8,95 — . Stetig . Brotraffinade 1 . 24 .25, - .—.
Brotrassin . 2 . 24 .—,- , Raffinade mit Fast 24 .12,50 —24 .50
Gern. Melis 1 . mit Faß 23 .62,50 — . Ruhig . Rohzucker
1. Produkt Trausito f . a . B . Hamburg für März 10 .20,— , 6t .,
10.25, — Br ., nir April 10. 17,50 , (55., 10 .20, — Br . , für Mai
10 .25 — © ., 10 .27,50 Vr ., für Aug . 10.45, — G . 10 .47,50 Br .
für Oktober - Dezember 9 .50,— G ., 9 .55, — Br . Ru hig .

Hamburg , 29 . März . Kaffee good average SantoS . Schluß -
kurse für Mai 36 ' / . Pf ., für Sept . 37 Pf .

Berlin , 29 . März . Spiritus 50er — , 70er 48 .80.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschliestungeu : 29 . März . Karl Vuzengeiger von

Gutach , Grosth . Ministcrial - Sekretär hier , mit Panltne
Bauer von hier . — Karl Brill von Bosscrode, techn. Assistent
hier , mit Karolina Oberst von Unteröwisheim . — Max
Straus von Bruchsal , Kaufmann allda , mit Regina Machol
von Edesheim .

© ebürten : 23 . März . Mathilde , Vater Nikodemus
Merkel , Schneidermeister . — 24 . März . Wilhelm Friedrich
Vater Ambrosius Bänmler , Steinhauer . — 25 . März . Bcnha
Ottilie , Vater Michael Schoch, Maschinist . — Oskar , Vater
Heinrich Flesch, Reservcheizer . — Angusta Viktoria , Vater
August Ncigcnfeid , Monteur . — Elisabeth Anna Magdalena ,
Vater Franz Hügel, ' Sergeant . - - 26 . März . Josef , Vater
Josef Weizemann , Eisenbahnhilfsschaffncr . — Anna Maria ,
Vater Johannes Schmitt , Bahnarbciter . — Marie Eugenik ,
Vater Wilhelm Heinrich Pagel , Schneider . — Oskar Karl
Friedrich Wilhelm , Vater Andreas Füncr , Kaufmann . —

27 . März . Richard Wilhelm . Vater Wilhelia Kopv , In «
staüatenr . — Luise Emma , Vater Ludwig Hierander , Maler ,
— Adolf Engen , Vater Adolf Wirth , Schubmachermeistel . —
Elffabelh Marie Sofie Frieda , Vater Ludwig Philipp
Schilling , Postsekretär . — 28 . März . Emilie . Vater Heinrich
Rockel . Bahnarbciter . — Gertrud Rosa, Vater Peter Mayer ,
Tabokarbelter .

Todesfälle : 28 . März . Georg Friedrich Dietz, Küblek,
ein Wirrwee , alt 59 Jahre . — Albert Wilhelm Karl , alt
2 Mona '.e 10 Tage , Vater Wilhelm Lotter , GaSarbciter .

Groffh . Hoftheater .
SamStag , den 31 ., Abth . A ., 44 . Ab .-Vorst . Kleine Preise :

Zum ersten Male wiederholt : 8,prieme , Lustspiel in 3 Akte »
von Viciorien Sardou und E . de Najac , deutsch von Oskar
Blumeuthal . Anfang 7 Uhr, Ende 9 llhr .

HP ~ Ter heutigen Nummer liegt daS Unter »
haltungLblatt „ Sterne und Blumen " Nr . 12 bei .

Herrenhemden
in allen Weiten , aus prima Stoff gearbeitet , mit feinem
lein . Einsatz, gutsitzend, versendet unter Nachnahme

7 « Dutzend M . 20 ,
Franz Tauer, Karlsruhe i. Kaiserkr. 112.

I Sie» statt brssnderer Anpigk.

Tsdes -Auscige.
Theilnehmenden Freunden

und Bekannten widmen wir
die Trauernachricht, daß nach
Gottes unerforschlichem Rath¬
schluß meine liebe Frau, unsere
gute Mutter, Schwiegertochter,
Schwägerin und Tante,

Uautine Kämmet,
geb . Muffler ,

heute Mittag 12 Uhr , nach
langem, schwerem Leiden , ver- >
sehen mitdenTröstungen unserer
heiligen Kirche, im Alter von
2d Jahren , sanft verschieden ist.

Um stille Theilnahme bitten j
die tieftrauernden Hinter - 1
bliebenen

Otto Hammel
und zwei unmündige Kinder , j

Karlsruhe . 29 . März 1900.
Die Beerdigung findet am Sams - !

tag Nachmittag 4 Uhr von der Fried -
hofkapeüe aus statt .

Trauerhaus : Kaiserstraße 207 .
-BJOBSMWl|

9?otf) eAj Stern JLißiuie
|Jo |ulampfer von

Antwerpen

Auskunft erthrilmr
Red Star Linie iu Antwerpen

oder deren Agenten .
Katl Kornsand, Kaiserstrasse 36a , Karls¬

ruhe .

«mpf-hlm nitjtte ftnmgrtitttert«
Alir - ASotwe .*. i3 .e v

goronttrt Kl .: von 90 Afg. an Pr . siter : tlk
Ktbinden von 17 Liter an und crtl e» nn-»rrelt , .Ms die Ware nicht , ur größten Lr .=
friedentzkitnisfalleu /oMe , dieiewe ausunser«- osten znrückznnehmen . Itroöe » gratis «.
franst«. « edr. Lc,tIl,L4tr>vrUer Ar.lt?

Bitte eusschiikidkn mid tiofirrn I
Noch nicht genügend ist es bekannt,

baß der Genuß des Honigs gesund ist
und vor Brust - und Halskrankheiten
schützt. Sparsame , und um das Woyl
ihrer Lieben besorgte Hausfrauen ge¬
brauchen denselben schon lange . Ein
Postkolll , ca . 5 Kilodose, kostet nur 6 ' /, M .
franko per Nachnahme und ist direkt
vom Bienenzüchter B . Perle ,
Werlte I . H . zu beziehen .

Derselbe leistet Ksrantie für reine »
unverfälschten Bienenhonig.

üftifrtrmliAjiprnt
( Schapirograph ) zu verkaufen um Mk. 8
(Ankauf Mk . 17 ) . Näheres bei der C^ e-
dttion dieses Blattes .

Keröer ' fche Veriagshaudluiig , Zireivurg im Breisgau .

Soeben sind erschienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen :

ßornely, A. , 8 . 5. , Leben des seligen Petrus Faber,
ersten Priesters der Gesellschaft Jesu . Zweite Auflage , verbessert
und vermehrt von K . Scheid 8 . J . 12«. (XII u . 196 S .) M . 1 .60 ; geb.
in Halbleinwand M . 2.

(Gehört zu unserer „ Sammlung historischer Bildnisse "
.)

Geheiligtes Jahr. Lehren und Beispiele der Heilige » in kurze» Lesungen
für alle Tage des Jahres . Nach dem Italienischen frei bearbeitet von
vr . Aricdrich Kruse . Mit Approbation des hochw. Herrn Erzbischofs von
Freiburg . Dritte Auflage . 12«. ( X 1 u . 528 S .) M . 2 .40 ; geb.
in Leinwand mit Notschnitt M . 3 .20.

(Gehört zu unserer „Ascetischcu Bibliothek " .)

Frciburg m MruW Aujkslt
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34.

re » » , — » » — — . . . mm iB i iim iii I III I III1II

Piljrerkarte “ .99 ^
Ofilcielle Ansielitspostkarte

des deutschen Lokal -Pilger-Komitees in Rom . Herausgegeben zur Er¬
innerung an das heilige Jubeljahr 1900, versehen mit den Stempeln
des Lokal -Pilger-Komitees, sowie des Haupt- Komitees Sr . Heiligkeit
des Papstes .

Auf Wunsch wird diese Karte in Rom (Vaticano) zur Post gegeben .
Die Postaufgabe in Rom besorgen die Unterzeichneten .
1 . Versandt : Schluß 1 . April und von da ab jeden 1 . des Monats.
Preis per Stück niit Porto 40 Pfg . , für auswärts per Stück

mit Porto 45 Pfg.
Felix Kiilunel , Durlacher Allee 4,
Georg Patter , Hoftheatersrisenr, im Hause der „ Badischen Presse,Pr . Ilönack , Uhrmacher, Lessingstraße 8.

Privat -Frauen-Ärbeitsschnle.
Mit dem 1. und 15 . jeden Monats beginnt ein neuer Kurs für

Nachllkhilten, theoretisches Nußerjeichnen
nach neuestem System der Frankfilrter Akademie , sowie für praktisches Kleider -
machcn ( Damen - und Kindergarderobe ) . Für Frauen besondere Eintheilung .

Von den Schülerinnen selbst gefertigte Modelle können
angesehen werden .
Helene feiger , Karlsruhe, Kroneustraße 25,2. 5t.,

vis -d-vis Hotel Geist .

L grosse internationale Katzenausstelluiii
Karlsruhe

im großen Saake des Zähringer Löwen, Adlerstraße,
vom 29 . März bis inel. 2 . April.

Täglich geöffnet von Morgens 8 vis Abends 9 Uhr.
Entree : 50 Pfg ., Kinder die Hälfte.

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
Am Sonntag , den 1 . April , Abends 8 Uhr , findet im unteren Saale

des Cafö Nowack

Allgemeine Vereinsversammlitng
mit Vortrag über die christliche Gewerkschaftsbewegung statt , zu
welcher der Vorsitzende des christlichen Verbandes der Holzarbeiter Deutschlands ,
Herr Siegerwald aus München , sein Erscheinen zugesagi hat .

Unsere Vereinsangehörigen , sowie die Mitglieder des katholischen Gescllen-
vereinS und alle Freunde der christlichen Gewer ' schaftSsache werden hiermit zu
zahlreichem Besuch der Versammlung freuudlichst eingejaden . Der Aorstaud .

Für Erst - Coummnicauten
weisse und schwarze Glane

in guter Qualität von Mk . 1 .30 an,
schwarze Cravatten

ju 5 « Pfg .

Ii . Müller ’« Schirmfabrik ,
Handschuh- und Cravatten- Lager

(K . Appenzeller’s Nachflg .),
Herrenstraße SO, nächst der Kaiserstrafje.

9M . Schneider ,
Inhaber : Friedrich Barie.

Telephon Nr. 578 , Karlsruhe , W? MeMelhergf , Telephon Nr. 117,
181 Kaiserstrasse 181 . 84 Haaptstrasse 84 .

MmMIm- nnb Mobfiuaw«, Ausßenmrtikkl rtk.

1900 Frühjahrs -Saison 1900.
Mein Lager ist auf 's Reichhaltigste ausgestattet mit hervorragenden

Neuheiten
in

AnrnenkTeider -Stoffen .
Als bevorzugte Artikel dieser Saison empfehle

Covert - C © ats — Moliairs — Alpaecsis

riiiitasic -Stoffe jeder Art.
-- — —

Durch gemeinschaftlichen Einkauf und in Folge bedeutender Massenabschlüffe der 40 großen Kaufhäuser der Firma M .
Schneider bietet sich

billigste und vortheilhasteste Emkanssgelegenheit.

181 Kaisserstraase 181 .
m G

Wilhelm Casper ,
Goldarbeiter

Pforzheim , Schlossberg 9.
Für dr8 (oiinEii (gBtrK '
und Fir « «»zszesche»dk

empfehle Kreuze von
1,80 Mark an . mit und

_ ohne Hals - Ketlflieu,
sowie ichmmblochr» aller

f „ Gow , Silber
und Double . Versandt
nur an Private . Ans -
wahlsendiingen bereit¬
willigst . 1tkf « rat « re »

prompl und billig .
Ankauf von allem Gold

tind Silber .

HKenzer's
Griechische Weine.

Bitte verlangen Sie meine
reichillastrierte Preisliste .

J . F . Menzer ,
Neckargemünd .

Katholisches Mädchen , häuslich und
anspruchslos erzogen, 25 Jahre alt , an -
guter Familie , wünscht mit einem katho¬
lischen Manne , der nicht auf Vermögen
sieht, Zwecks Verehelichung bekannt z»
Werden. Ernstgemeinte Offerten erbeien
unter 8 . 8 . 40 pestlagernd Prelburg 1. 8 ."

Ladnerin-Hesuch.
Für mein gemischtes Waarengeschäft

und zur Stütze der Hansfran suche ich
ein einfaches , braves , katho¬
lisches Mädchen, welches Freude an
einem Ladengeschäft hat . Vollständiger
Faniiiien -Anschluß ist zugesichert. Ein¬
tritt sofort oder längstens An¬
fang April .

Phitippsburg (Baden ) .
E . Nopp, Firma : Christop h Nopp.

LehrliilWksich.
Wir suchen einen Lehrling ans guter

Familie und mit guter Schulbildung bet
günstigen Bedingungen und gegen so¬
fortige Bezahlung .

ENIinger & Cie . ,
Galaulerir- und Spitiumaren en gros,

Kronenstraße 32.

Lohnende Ver¬
tretung gesucht

von thatkrästigem , gemissenh., zuverläff
Herrn , an 1. Kurplatze Süddtschl . ansässig.
Technische Artikel , für weiche von
Zeit zil Zeit ein gewisser Bezirk zu be¬
reisen wäre , event . mit Musterlager ,
bevorzugt .

Offerten unter Ar . 438 an die Expe¬
dition dieses Blattes .

Malerlehrling gesucht,
sofortige Bezahlung oder auch ganze Ver¬
pflegung , von

Leopold Hessel ,
Blnmenstraße 7.

Katholischer Männerverein

Constantia.
Wegen de» rrliMen »« tag« in der fit*

franrndirche fällt die « esauzsprode hente an ».
Ver vtrsttnd .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

JodocuS Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokale»,
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Concerte , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Hau ?- und
Laudwirlhschaft , Inserate und Reklamen :

Heinrich Voae >.
Sämmtliche in Karlsruhe .

RotatioiiS - Druel und Verlag der Aktiell-
gesellscyu .t „ Badenia " in Karlsruhe ,

Adlcrlttaße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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